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Donnerstag, 22. A p r i l 1943 

Die Ostfront trocknet ah 
Rasches Nahen des Sommers 

. . . . ^ — — ^ ^ ^ ^ ^ 

Britische Luftterror-Angriffe auf Moskauer Befehl! 
Diahtbeilcht unserer Berliner Schrlltlellung 

Ber l in , 22. A p r i l 
A l s die br i t ische Luf twaf fe i n der vo r i gen 

Woche an mehreren Tagen h in tere inander 
B»ehr als zwe i Dutzend Flugzeuge be i ih ren 
Ter rorangr i f fen auf deutsche Städte einbüßte, 
behauptete man in England, daß es sich um 
besonders u n g ü n s t i g e Bedingungen für d ie 
Angre i fer gehandel t habe, da diese in e in be­
sonders vorbere i te tes Abweh rgeb ie t gestoßen 
Seien. Derar t ige Über legungen scheinen dazu 
geführt zu haben, daß die Engländer ih re A n ­
griffe jedesmal auf mehrere Gebiete ve r te i l en . 
W e n n sie durch diese T a k t i k den Er fo lg der 
deutschen A b w e h r ve re i te ln w o l l t e n , so haben 
• le sich b i t te r getäuscht. A u c h die Angr i f f e In 
der Nach t zum M i t t w o c h koste ten sie dre iß ig 
Bioderne Großbomber, u n d m i t den w e r t v o l l e n 
Maschinen g ingen auch die ausgebi ldeten Be­
satzungen ve r lo ren — das ist besonders we­
sent l ich fü r d ie Beur te i lung der Ver lus te . 

Ein ige eng lUche Blät ter geben zu, daß die 
Luf tof fensiven m i t Moskaus Wünschen zusam­
menhängen. So ist d ie Ze i tschr i f t „Sphere " der 
Me inung , man wisse, we lche besondere Bedeu­
tung Sta l in den Luf tangr i f fen auf Deutsch land 
beimesse! er habe v o n diesen Angr i f f en „ m i t 
flrößtem V e r g n ü g e n " Kenntn is genommen. Das 
Blatt bestät ig t also d ie nahe Verwand tscha f t 
"w ischen P lu tok ra t ie und Bolschewismus, Der 
v<m Ihr angezeigte H i n t e r g r u n d ist aber auch 
bemerkenswert unter dem Gesichtspunkt der 
v ° ü mehreren Londoner B lä t te rn w ieder ver­
stärkt betonten N o t w e n d i g k e i t e i g e n e r A k ­
t ionen. So e rk lä r t „ D a i l y Expreß" , Schne l l igke i t 
sei no twend ig , u m den Druck der deutschen 
W e h n n a c h t auf die bolschewist ische A rmee zu 
Verr ingern. V o n Moskau seien ungünst ige W e t ­
terber ichte über rasches Nahen des Sommers 
eingegangen. 

Die Sowjets ihrersei ts haben das wa rme 
Wet ter , das im Süden der Ost f ron t herrscht , zu 
• rheb l ichen A n g r i f f e n gegen die deutsch-rumä-
Wschen Ste l lungen am Kuban-Brückenkop f 
auszunutzen versucht . Of fenbar suchen sie 
dort nach schwachen Punkten in der gegne­
r ischen Front , u n d außerdem möchten sie v o r 
al lem d ie w ich t i ge Hafenstadt N o w o -
* o s s i j s k zurückerobern . Südl ich dieser 
Stadt ist es zu har ten Kämpfen gekommen. Ob 
sie v o n den Bolschewisten noch lange for tge­
setzt werden , b le ib t abzuwarten,- jedenfa l ls ist 
durch diese Kämpfe w ieder e inmal d ie Bedeu­
tung unters t r ichen wo rden , d ie die sowjet ische 
K r i eg füh rung dem ganzen Kuban-Brückenkop f 
beimißt . Da der Brückenkop f w i e e in Pfahl ins 
Fle isch der sowjet ischen L in ie s teckt und e ine 
ständige Bedrohung für diese darste l l t , w i r d 
M o s k a u v ie l l e i ch t auch neue Ver lus te und neue 
Mißer fo lge n ich t scheuen. Das w i r d aber den 
Kampfgeis t der deutschen Truppen und ihrer 
Verbünde ten n icht brechen, die durch die 
Lu f twaf fe eine ausgezeichnete Unters tü tzung 
fanden, w i e der Abschuß v o n 91 sowjet ischen 
Flugzeugen bei nur zwe i eigenen Ver lus ten 
• rwe is t . 

A n e inem zwei ten Brückenkopf , der v o n 
Kuban 2500 K i lometer ent fern t ist, w i r d In 
diesen Tagen im Zeichen der for tschre i tenden 

Jahreszei t ebenfal ls schwer und har t gekämpf t 
— in Tunesien. Ä h n l i c h w ie am Kuban möchte 
auch h ier der Feind den deutschen W i d e r s t a n d 
brechen, um dami t d ie Grund lage für we i t e re 
eigene strategische Planungen zu schaffen. 
Ä h n l i c h w i e am Kuban kämpf t auch hier eine 
verhä l tn ismäßig k le ine Zahl von Truppenver ­
bänden der Achse in Ver te id igungss te l lungen 
gegen den angre i fenden, zahlenmäßig w e i t über­
legenen und deshalb ö r t l i ch manchmal s ich 
im V o r t e i l bef indenden Feind. Ebenso w ie do r t 
bewähr t s ich aber auch h ier der Kampfge is t 
der Achsent ruppen in harter j^AJjWehr. D ie 
Ang loamer i kaner haben sich '''dir letzte Ze i t 
h indurch f ieberhaf t bemüht, ihre Truppen um­
zugrupp ieren und so anzusetzen, daß tn Tune­
sien end l i ch d ie Grund lage fü r eine Entschei­
dung gewonnen w i r d ; diese Entscheidung ist 
ihnen bisher versagt gebl ieben. Die anglo-
amer ikanische T ruppen füh rung empf indet je1-
den Tag, den die Kämpfe in Tunesien we i te r 
andauern, als e inen ver lo renen Tag an s ich. 
A u c h in Tunesien schre i tet j a d ie Jahreszeit 
schnel l vo ran , und gerade dor t können Kampf­
hand lungen von Wi t te rungsverhä l tn i ssen be­
einf lußt und bee in t rächt ig t werden Der Zei t ­
gew inn hat sich bis jetzt als e in takt ischer 

Besuch In K a t y n durch das polnische Rote K reuz 
i i . ihn ' i. ii b l icken die 
ermordeten Landsleute. 

Mi tg l ieder des polnischen 

V o r t e i l für die Achse ausgewi rk t ; n iemand in 
der W e l t w i r d annehmen, daß man auf Sei ten 
der Achse die gewonnene Zei t untä t ig v e r s t r e i ­
chen läßt. Das For tschre i ten der wa rmen Jah­
reszeit w i r d m i t Sicherhei t i rgendwie und 
i rgendwo die Bestät igung h ier für erbr ingen. 

Japans neuer Außenminister an die Nation 
Der Krieg bereits so gut wie geivonnen I Zusammenarbeit mit der Achse. 

Tok io , 21. A p r i l (DNB.) 

Der neue Außenmin is te r M a m o r u Schige-
mt tsu e rk lä r te i n e iner an d ie N a t i o n ger i ch ­
teten Rede über den Rundfunk am M i t t w o c h ­
abend, daß Japan e r fo lg re ich dem ' Höhepunk t 
des Kr ieges entgegengehe, i n geschlossener 
E inhe i t m i t seinen Ve rbünde ten Deutsch land 
und I ta l ien und in enger Zusammenarbei t m i t 
den Na t ionen Ostasiens. Seine Ernennung 
zum Außenmin is te r sei i n e inem entscheiden­
den Stad ium des Kr ieges er fo lg t , da a l le k r i eg ­
führenden Nat ionen die tota le K ra f t der Na­
t ion mob i l gemacht hät ten. Der Ausgang des 
augenb l i ck l i chen Kr ieges we rde n i ch t nu r das 
Schicksal Japans, sondern auch über den Au f ­
st ieg oder den V e r f a l l Ostasiens für al le Ze i ­
ten best immen. 

Der M in i s te r führ te dann we i te r aus, daß, 
w i e groß auch d ie Schwier igke i ten sein mö­
gen, d ie sich vo r der japanischen N a t i o n erhe­
ben , das V o l k an der He ima t f ron t , ge le i te t v o n 
der gö t t l i chen Vorauss ich t des Tenno, diese 

Schwie r igke i ten m i t unerschüt te r l i cher Ent­
schlossenheit überw inden muß, um den W e g 
für das we i te re Wachs tum der Na t i on zu 
ebnen. W i r kämpfen heu te ' für das Existenz­
recht der japanischen Na t i on , von der d ie Ver ­
te id igung und der A u f b a u Großostasiens ab­
hängt. W i r müssen d ie lang erwar te te Mor ­
genröte in Ostasien herbe i führen, i ndem w i r 
unser nat ionales Geschick vo l lenden — mi t 
anderen W o r t e n , der For tschr i t t Ostasiens ist 
das Geschick, das ein güt iger H i m m e l Japan 
best immt hat. 

Der Außenmin is ter r ie f das japanische 
V o l k , das die Pf l icht auf sich genommen habe, 
Führer in Großpstasien zu werden, dazu auf, 
sich m i t den V ö l k e r n der versch iedenen Län­
der Ostasiens eng zu vere inen und al le seine 
Ans t rengungen darauf zu r ich ten, um das Ver ­
t rauen und die A c h t u n g dieser Na t ionen zu 
er r ingen. Japan w i l l Gerecht igke i t In der gan­
zen W e l t ve rb re i ten , und es steht fest, daß der 
Sieg in diesem Kr ieg berei ts so gut w ie ge­
wonnen sei. 

Ganz Italien feiert das Fest der Arbeit 
Begeisterte Kundgebung für den Duce I Verteilung der Akademie-Preise 

Je] ; * k r e u z t r ä g e r Obergef re i ter Georg Rausch 
1 0 0 mit diesem Geschütz h intere inander zwölf 

Sowjetpanzer ab 
»^Ai iAuin. : Kr iegsber ichter Casper, Sch., Z.) 

W e . Rom, 22. Aprffl (LZ.-Drahtber icht) 
A m gest r igen Tage, der bekann t l i ch als Fest 

der A r b e i t begangen w u r d e , scharte s ich das 
ganze I ta l ien ische V o l k u m seinen Duce. I n 
Rom zogen d ie Schwarzhemden durch d'e 
re ich geschmückten Straßen nach dem venezia­
n ischen Platz, w o sie begeistert nach Musso l in i 
r ie fen. Der Duce mußte sich mehrmals auf dem 
Ba l kon zeigen und wu rde v o n einer ungeheu­
re ' Menschenmenge s türmisch begrüßt. Der 
Duce empf ing eine A b o r d n u n g v o n Kr iegsfa­
m i l i en , deren Söhne unter den Wa f fen ste­
hen. 

A u f dem K a p i t o l fand heute v o r m i t t a g eine 
Fests i tzung der i ta l ien ischen A k a d e m i e statt, 
be i der zahl re iche Preise an Wissenschaf t ler 
und Künst le r ve r te i l t wu rden . Der Musso l ' n i -
Preis, d ie höchste wissenschaf t l iche Ausze ich­
nung , w u r d e dem Archäo logen Professor Biagio 
Pace zuerkannt . Die dre i L i t tor io-Pre ise, d ie, 
w i e der Musso l in i -Pre is , j e 100 000 L i re betra­
gen, wu rden Gu ido Manacorda, Sergio Panun-
zie und M a r i o M e n g h l n i zuerkannt . Diese seit 
kurzem erst zur V e r t e i l u n g gelangenden Preise 
s ind für hervor ragende Leis tung auf dem Ge­
biete der Geschichte und po l i t i schen Forschung 
best immt. Ferner ge langte der v o n Banco d"i 
Roma gest i f tete ebenfal ls 100 000 L i re betra­
gende „Rom-Pre is" , der für eine hervor ragende 
geschicht l iche und archäologische Monograph ie 
über die K u l t u r Norda f r i kas best immt ist, an 
Guiseppe Calasik. Den S : l v io -Novaro-Pre i« er­
h ie l t der Ly r i ke r Diego V a l e r i , der in te rna­
t ionale Stan is laoCannizzaro-Pre is . f ie l auch in 
diesem Jahr auf einen Deutschen. Ihn erh ie l t 
Professor Claus Clusius, der Lei ter d°s p h " -
s ika l isch-chcmischen Inst i tu ts der Un ive rs i ­
tät München , 

I m Laufe des Tages wurde der letzte f re i ­
gelegte Te i l des kap i to ln lschen Hügels der 
Öf fen t l i chke i t übergeben. Es L»t dies dar dem 
Palat 'n zugewandt« südl iche Abhang de« he i ­
ligen Berges der al ten Römer, ein wahres Fel-
sentheateT m i t prangenden G' i r ten. Das vo r 
14 Jahren von Musso l in i aufgenommene groß­
ar t ige W e r k der Pre i legnng des römischen Ka­
p i ta ls ist nunmehr zum Absch luß gebracht wo r ­
den, so daß der Hüge l je tz t g le ichze i t ig als e ins 
A k r o p o l i s , eine Stadtburg, vo r dem Beschauer 
dasteht. 

Rooaevelt auf Rundfahr t 
Ma. S tockho lm, 22. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 
Roosevel t hat eine zwei te Rundfahr t durch 

die Ve re in ig ten Staaten un ternommen, Insbe­
s o n d r e u m , w i e Reuter angibt , T ruppen zu be­
s icht igen, die für Europa best immt s ind. Er 
hatte Wash ing ton am 13. A p r i l m i t e inem Son­
derzug ver lassen, u m Flugp lä tze und M i l i t ä r ­
lager i n V i r g i n i a , N o r d - und Südkaro l in ien , 
Georg ia , A labama und Arkansas zu inspiz ieren. 
I m übr igen benutzte Roosevel t d ie Gelegenhei t 
zu e inem Abstecher nach M e x i k o , w o er am 
Dienstag i n M o n t e r r y mi t dem Präsidenten M a ­
cado zusammentraf . Roosevelt befand sich in 
Begle i tung v o n Unterstaatssekretär Sumner 
Wel le«. 

In e iner Ansprache deutete Roosevel t an, 
daß seine Regierung demnächst mex ikan ische 
Truppen für N o r d a f r i k a und we i te re mex i ka ­
nische A rbe i te r für die nordamer ikan ische In ­
dustr ie anfordern werde. Er e rk lä r te u. a.: „ W i r 
erkennen die gegenseit ige Abhäng igke i t un­
serer gemeinsamen Reserven a n " — was in der 
Roosevel tschen Sprache sov ie l bedeutet w:e 
„ w i r betrachten M e x i k o als nordamer ikan isches 
Ko lon ia l l and 

Roten Kreuzes auf Ihre von den Tlolsrhewii.ten 
( I ' K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Neubauer , Atl . ) 

Phantasten und ihre Pläne 
V o n Generul/iiciyor ct. D. Dihle 

Es ist besser, Phantasie zu besitzen, als 
phantasielos zu seint aber e in Phantast ge­
nannt zu werden, w i r d kaum jemand als 
ehrende Bezeichnung empf inden. A u c h d ie 
Phantasie muß sich 'mmerh in im Zaume und 
an W i r k l i c h k e i t e n ha l ten, auf ihnen aufbauen, 
nicht aber .uftschlösser auf fehlenden Funda­
menten er r ichten wo l l en . W e r anders han­
del t , gehört zu der A r t jener Mens rhen , d ie 
d a i Fel l ve r te i len , ehe das W i l d zur Strecke 
gebracht ist. 

Solche Menschen besitzen die Feindmächle 
zur Ze i t anscheinend im Uberf luß. W e n n Leute 
w i e der Engländer Vans i t ta r t , der „erste Be­
rater der Regierung für pol i t ische und d ip lo ­
matische Fragen" , M in i s te r Eden oder der 
f tühere amer ikanische Botschafter in Moskau , 
Joseph Davies, und andere ihre Haßgesänge 
in die W e l t h inausru fen; wenn Mög l i chke i t en 
en tw icke l t werden , w i e man Deutschland zer­
s tückeln und das deutsche V o l k ve rn ich ten 
w i l l : w e n n beabsicht igt w i r d , die europäi ­
schen Staaten der Ter rorher rschaf t der Bol ­
schewisten auszul iefern, so sind das Plane, 
w ie sie nur eine böswi l l i ge und zügel lose 
Phantasterei auszuk lügeln vermag. Zunächst 
e inmal hat aber d ie deutsche W e h r m a c h t 
w i e auch die der Verbünde ten in einer Reihe 
von Feldzügen bewiesen, daß sie zu siegen 
vers teht und daß sie auch schwier igste und 
gefähr l ichste Lagen zu meistern vermag. Sie 
ist euch keineswegs gesonnen, sich den Sieg 
aus der H a n d nehmen zu lassen; h in ter der 
Weh rmach t aber stehen das deutsche V o l k 
und d ie übr igen europäischen Vö l ke r , d ie 
durchaus n i ch t d ie Abs ich t haben, s c h v o n 
fremder W i l l k ü r ih r Schicksal d i k l ' e ren zu 
lassen oder sich f r e i w i l l i g unter die Knu te 
des Bolschewismus zu begeben. D ie Pläne, 
V e l c h e die Fe indmächte en tw i cke ln , ohne des 
S-eges sicher zu sein, entbehren demnach des 
Fundaments, auf dem sie stehen sol len. 

Der Gehässigkei t und Bru ta l i tä t dieser 
Pro jek temacher im Lager der Feindmächte 
entsprechen d ie gegenseit ige M ißguns t u n d 
Ver logenhe i t sowie das Bemühen, e inander 
das Wasser abzugraben. A u c h das sind kehte 
Stützen für d ie Durch füh rung . 

D ie Ve re in ig ten Staaten beispielsweise 
maßen s ich an, den-Erdball i n eine west l i che, 
i hnen botmmäßige, und in e ine öst l iche, den 
Bolschewis ten überlassene „Hemisphäre " , te i ­
len zu w o l l e n . Dazu berauben s'e ih ren 
A l l i i e r t e n Eng land seines Besitzes. Daß daran 
das Empi re zugrunde gehen muß, ist ihnen 
ebenso g le ichgü l t ig * w i e das Schicksal der 
europäischen Vö l ke r . W e n n England auf 
diese We i se seiner Mach t en tk le ide t würde , 
so ist dies den A m e r i k a n e r n sogar sehr er­
wünsch t , w e i l es dann als R iva le auf dem 
W e l t m a r k t ausscheiden müßte. Je länger Eng­
land kämpfen muß, je mehr es sich dadurch 
selbst schwächt , u m so mehr entspr icht das 
amer ikan ischen Abs ich ten , u m so le ichter 
k ö n n e n d ie Ve re in i g ten Staaten das Erbe Eng­
lands ant reten. Die amer ikanische H i l f e für 
Eng land sol l also n icht dazu d ienen, das Em­
p i re zu ret ten, sondern es zugrunde zu r i ch ten . 

D ie Mach thaber i n den Vere in ig ten Staa­
ten lassen aber insofern W i r k l i c h k e i t s s i n n 
vermissen, als sie anscheinend tatsäch­
l ich g lauben, daß eine derar t ige Te i l ung der 
W e l t vorgenommen werden könnte . Sie h a l ­
ten anscheinend ein H inübergre i fen des Bo l ­
schewismus nach Ihrem Kont inen t — trotz 
der zur Zel t dort b e g e b e n e n Propaganda — 
für ausgeschlossen. D ie i m Fal le eines bol -



Wir bemerken am Rande 
Hochgradhruder Die amerikanischen Juden wls-

Jc f fc rson sen sehr gut, weshalb sie zu 
Ehren des vor 200 Jahren ver­

storbenen Präsidenten Jellerson lauten Tamtam 
schlagen und rauschende Feiern aufziehen. Dieser 
Präsident Jellerson war nämlich ein Schrittmacher 
des Judentums In dem Land der unbegrenzten Mög­
lichkeiten. Die Feiern segeln unter dem Vorwaiid, 
Jellerson sei der Präsiden! gewesen, der die ameri­
kanische Unabhänglgkcilserklärung verlaßt hat. und 
deshalb wird Ihm heute ein Denkmal enthüllt, das, 
wie mit widerlicher Reklame hinausposaunt wird, 
nicht weniger als drei Millionen Dollar kostet. Dieser 
Jellerson, ein Hochgradtrclmaurer. hat — und das 
Ist der Hintergrund der jüdischen Begeisterung — 
den Versuch unternommen, die hebräische Sprache 
In Amerika einzulühren mit der Begründung, schon 
„Gott Im Paradiese habe hebräisch gesprochen". 
Außerdem brachte er einen Enlwurl zu einem ersten 
nordamerikanischen Staalssicgel ein, das „Pharao 
darstellen sollte, wie er mit einer Krone aul dem 
Haupte und einem Schwerte In der Hand in einem 
ollencn Wagen sitzt und durch die sich teilenden 
Wogen des Roten Meeres zieht". Aul dem Siegel 
war lerner auch Moses zu sehen, „von einem Licht­
strahl umschlenen, wie er am Vier steht, seine 
Hände über das Meer streckt, um es zu zwingen, 
Pharao zu überlluten". Jellerson tat damals schon 
das gleiche, was die Hochgradlreimaurer auch heule 
noch tun: er sorgte daiür, daß die Juden als „Aus­
erwählte" otlene Türen In „Gottes eigenem Lande" 
landen. Wie sehr sich die Hebräer aul Jellerson ver­
lassen konnten, geht daraus hervor, daß zu der 
Finanzierung des amerikanischen Frelheltskamples 
gegen Englands Krone der Jude Chalm Solomon mit 
640 000 Dollar bemüht wurde. In den zionistischen 
Jahrbüchern Ist erst kürzlich daraul hingewiesen 
worden, daß diese Summe bis zum heutigen Tagt 
von der amerikanischen Staatskasse noch nicht zu­
rückgezahlt worden Ist. Das nordamerikanische Volk 
wird also mit echt jüdischer Dreistigkeit darauf ge­
stoßen, daß es praktisch dem Juden Chalm Solomon 
die Freiheit zu verdanken hat und daß e t außerdem 
der Judenschalt noch 640 000 Dollar plus Zins und 
Zinseszins schuldetl Es Ist also schon verständlich, 
wenn die amerikanischen Juden zur Zelt emsig be-
»chältigt Bind, ihrem Manne Jellerson Psalmen zu 
»Ingen... lz 

schewlst ischen Sieges Europa über f lu tende 
W e l l e w ü r d e aber zwe i fe l los auch zu den 
Küsten A m e r i k a s h inüberb randen . Dam i t 
wü rde se'ne gesamte, auf w i r t scha f t l i chen 
E iwägungen aufgebaute Po l i t i k zun ich te ge­
macht werden . W e n n d ie Ve re in i g ten Staaten 
ih re w i r t scha f t l i ch - imper ia l i s t i schen Pläne 
durch führen w o l l e n — und d ie Abs ich t be­
steht bei ihnen —, so kann ihnen dazu w e ­
der e in Sieg Englands noch e in solcher der 
Sowje tun ion d ien l i ch sein, denn durch beide 
w ü r d e n sie im Fal le eines Sieges dabei ge­
stör t werden. I m Grunde genommen w ü n ­
schen sie diesen Sieg auch gar n ich t , sondern 
e i w a r t e n , daß sowoh l England als auch d ie 
Sow je tun ion durch e inen lange währenden 
K r i eg erheb l ich geschwächt we rden und dann 
den amer ikan ischen Plänen n icht mehr ent­
gegenzutreten ve rmögen . Deshalb bemessen 
sie auch d ie Unters tü tzung der be iden Staa­
ten so, daß sie zwar we i t e r kämpfen , eine 
entscheidende W e n d u n g des Kr ieges aber 
n ich t herbe i führen k ö n n e n . . . 

England »einerseits weiß, daß es ohne die 
H i l f e dßf Sow je tun ion den geeinten euro­
päischen Staaten n icht lange W i d e r s t a n d zu 
leisten ve rmag. Es e rk lä r t s ich deshalb zur 
Zei t m i t a l len Forderungen e invers tanden, die 
die Sow je tun ion als Bezahlung Ihrer H i l f e for­
der t ! a l le rd ings wahrsche in l i ch m i t der Abs ich t , 
w ie das so engl ischer Brauch ist, e twa gege­
bene Versprechungen später n icht e inzulösen. 
A u c h England und seine le i tenden Männer s ind 
dabei v o n dem I r r w a h n befangen, daß eine 
Sowjetherrschaf t i n Europa ihnen selbst n icht 
ge fähr l i ch werden könnte . Sie vergessen da­
bei , daß der d ie We l the r rscha f t anstrebende Bol ­
schewismus n ich t nur Europa für s ich bean­
sprucht , sondern sich a l l e L ä n d e r d e r 
E r d e un te rwer fen w i l l i daß er deshalb auch 
vo r dem gegenwär t i g ve rbünde ten England 
n ich t ha l tmachen, sondern es genau so w i e 
al le übr igen Lündar unter seinen b lu t i gen Ter­
ror zw ingen würde . Das wäre gerade in Eng­
land um so le ichter , als d ie engl ische Regierung 
in der Sorge u m die Erha l tung des Empi re 
und in V e r k e n n u r g der drohenden Gefahr i hm 
Im eigenen Lande den W e g berei tet und so die 
Ze l len schafft , aus denen die Her rschaf t des 
Bolschewismus geboren werden kann . 

Für d ie Sowje tun ion ist der le i tende Ge­
danke a l le in die Herbe i füh rung der W e l t ­
r e v o l u t i o n . Sie kämpf t zwar an der Seite 
Englands und der Ve re in i g ten Stauten und ver-
laftgt v o n ihnen Unters tü tzung a l ler A r t ; das 

An dreißig Mordbrenner abgeschossen 
Terrorangriffe auf Tilsit, Stettin, Rostock I Kämpfe bei Noworossijsk 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 21 . A p r i l 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A u c h gestern k a m es süd l ich Nowoross i j sk 

zu har ten Kämpfen . D ie Lu f twa f fe schoß h ier 
91 Sow je t f l uy / cuge b e i zwe i e igenen Ve r lus ten 
ab. Le ichte deutsche Seestre i tkräf te versenk­
ten be i der Bekämpfung des sowje t ischen N a c h ­
schubs d re i m i t M u n i t i o n beladene Prähme. 
A u der üb r igen Os t f ron t ve r l ie f der Tag r u h i g . 

I n der Nach t zum 20. A p r i l t ra ten s tarke 
br i t ische K r ä i l e nach mehrs tünd iger hef t iger 
A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g zum Ang r i f f gegen d ie 
deutsch- i ta l ien ischen Ste l lungen der tunes i ­
schen Südfront an. Der Fe ind w u r d e In schwe­
ren Kämpfen , d ie zur Ze l t noch andauern , b l u ­
t ig abgewiesen. O r t l i che E inbrüche konn ten 
du rch Gegenangr i f fe w ieder bere in ig t we rden . 

Fe ind l iche Bombenf lugzeuge g r i f f en I n der 
vergangenen Nach t T i l s i t an und veru rsach­
ten Gcbüudeschäden. D ie Bevö l ke rung hat te 
Ver lus te . Te r ro rangr i f fe br i t i scher Bomber rich­
te ten s ich gegen S t e t t i n und R o s t o c k . 
Bombeneinschlage I n W o h n v i e r t e l n u n d K r a n ­
kenhäusern veru rsach ten Ver lus te unter der Be­
v ö l k e r u n g u n d zum T e i l e rheb l i che Gebäude-
schäden. Nach t j äge r und F laka r t i l l e r i e der 
Lu f twa f fe schössen nach den b isher igen Fest­
s te l lungen 30 der angre i fenden fe ind l i chen 
Bombenf lugzeuge ab. E in wei teres w u r d e an 
der Kana lküs te zum A b s t u n gebracht . 

17 Spi t f i re vernichtet 
Rom, 21 . A p r i l 

Der I ta l ien ische W e h r m a c h t b e r i c h t me lde t 
u. a.: E in glänzender Er fo lg w u r d e gestern v o n 
i ta l ien ischen Jägern über der Straße v o n Siz i ­
l i en erz ie l t , w o Ve rbände des ersten Sturmes 
t ro tz zahlenmäßiger Unter legenhe i t den Kampf 
m i t 60 Spi t f i re aufnahmen, v o n denen 17 ab-
geschosson wu rden . Z w e i we i t e re F lugzeuge 

w u r d e n v o n unseren Jägern abgeschossen, 
eines an der tunesischen Küste, das zwei te 
v o r den Sporadischen Inse ln wes t l i ch des 
Peloponnes. I n der Nach t zum 20. A p r i l haben 
unsere Kampf f lugzeuge er fo lg re ich die Lager 
und Raf f iner ien v o n Ha i fa angegr i f fen. Gegen 
ein ige k le inere Or te v o n Südi ta l ien und auf 
Siz i l ien w u r d e n gestern Bomben- und M G . -
A n g r i f f e aus der Luf t durchgeführ t , d io ein ige 
Op fe r fo rder ten u n d ger ing füg igen Schaden 
verursachten. E in amer ikanisches Flugzeug 
wu rde v o n den Bat ter ien v o n Porto Empe-
docle get ro f fen und stürzte ab. 

Die Kämpfe um Noworossijsk 

K a r t e Dehncn-Dlemrt 

Londoner Befürchtungen um Australien 
Heftige englische Kritik an Schönfärbereien des USA.-Marineministers 

Sch. Lissabon, 22. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 
I m engl ischen Nachr i ch tend iens t w u r d e 

heute eine bemerkenswer te scharfe K r i t i k an 
gewissen amer ikan ischen Ve r l au tba rungen zur 
Lage Im St i l l en Ozean geübt. Der austral ische 
Genera l Blamey, der die austra l ischen und ame­
r i kan ischen Landst re i tk rä f te im Südwestpaz i f i k 
befehl ig t , hat vo r ku r zem darauf h ingewiesen, 
daß die Japaner, sobald sie die Herrschaf t zur 
Lu f t an s ich gerissen hä t ten , Jeden Tag eine 
Of fens ive gegen Aus t ra l i en unternehmen 
könn ten j d ie Zusammenz iehung Japanischer 
Lu f ts t re i t k rä f te nö rd l i ch Aus t r a l i en we rde 
v o n W o c h e zu W o c h e größer. A m nächsten 
Tage nahm der amer ikan ische Mar inemin is te r 
K n o x zu der E rk lä rung Blameys Ste l lung und 
sagte, e r sei n i ch t der Ans ich t , daß eine groß­
angelegte japanische A k t i o n i m Paz i f i k wahr­
schein l ich sei. Derar t ige scharfe Me inungs­
gegensätze könnr/n der engl ischen Ö f fen t l i ch ­
ke i t n ich t ve rbo rgen b le iben und s ind dazu 
geeignet, die Befürchtungen zu Btelgern. Es 
w i r d dann auf die gestr ige E rk l ä rung des 
austra l ischen Hochkommissars in England, 
Bruce, ve rw iesen , der sich darüber bek lagt , 
daß man in England die Aus t ra l i en im Süd­
westpaz i f i k in den ersten Tagen des Jahres 
1942 drohende Gefahr n ich t genügend erkannt 
habe. Heu te g laube zwar auch der Durch ­
schni t tsengländer an eine Gefahr Im Pazif ik, 

aber er habe k e i n k lares Bi ld davon, w i e ernst 
e igent l i ch d ie Lage der beiden fernen Domi ­
n ien sei. 

Es ist sein auf fä l l ig , w i e stark das Inter ­
esse und auch d io Sorge um den pazi f ischen 
K r i eg seit e twa v ie rzehn Tagen in Presse und 
Rundfunk der Westmächte he rvo r t re ten . Der 
Rausch der angebl ichen Siege auf Neu -Gu i -
nea und den Salomon- Inse ln ist v ö l l i g ve r f l o ­
gen, und d ie Öf fen t l i chke i t erkennt , daß sich 
d ie a l lgemeine strategische Lage im Pazi f ik 
du rch diese „S iege " n ich t i m ger ingsten zu­
gunsten der Wes tmäch te geändert hat . 

Kundgebungen auf Zypern 
W e . Rom, 22. A p r i l 'LZ-Drahtber ich t ) 

A u f der Inse l Z y p e r n k a m es wäh rend der 
W a h l e n zu großen Kundgebungen gegen die 
Steuererhöhung und die Zwangs rek ru t i e rung . 
D ie br i t ische Pol izei nahm zahl re iche Verha f ­
tungen vor . 

Araber-Selbsthilfe 
W e . Rom. 22. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

Du rch e inen Sabotageakt w u r d e e in m i t 
ang loamer ikan lschen T ruppen besetzter Z u g 
auf der Eisenbahnstrecke Be i ru t—Ha i fa v o n 
I lbanischen Patr io ten zum Entgle isen gebracht . 
26 Soldaten w u r d e n dabei getötet, v i e le andere 
t rugen schwere Ver le tzungen davon . 

wü rde sie aber ke inen Auge i . b l i c k h inde rn , Im 
Fal le eines Sieges d ie be iden „ V e r b ü n d e t e n " 
genau so zu bo lschewis ieren, w ie sie es m i t 
a l len anderen v o n ih r un te rwor fenen Staaten 
getan hat. 

I m Lager der Fe indmächte besteht also 
ke ineswegs eine E inhe i t l i chke i t der Zie le, son­
dern jeder v o n ihnen s t rebt e ; nns an, das dem 
der anderen entgegensteht. W a s h i n g t o n w i l l 
d ie w i r tscha f t l i che We l the r r scha f t gew innen i 
London w i l l das Empi re e rha l ten u n d steht da­
m i t im Gegensatz sowoh l zu A m e r i k a w i e zur 
Sow je tun ion . M o s k a u sch l ieß l ich w i l l d ie W e l t ­
r e v o l u t i o n über die Erde ve rb re i ten , was t rotz 
der Propaganda und d e r gewähr ten Unters tü t ­

zung weder In England noch In A m e r i k a w i r k ­
l ich gewünscht w i r d i m a n hü te t s ich zur Ze l t 
nur , dies zu sagenI 

Die Gegensätze der Interessen sdnd denn 
auch berei ts ve rsch ieden t l i ch in Erscheinung 
get re ten. W e n n s ie b isher n i ch t zu e inem A u s ­
e inander fa l len des Bündnisses geführ t haben, 
so ist dies darauf zurückzuführen , daß ke iner 
den anderen entbehren zu können g laubt u n d 
mehr oder wen ige r auf seine H i l f e angewiesen 
ist. Für d ie beabsicht ig te V e r w i r k l i c h u n g der 
versch iedenen Pläne feh l t aber der t ragende 
Un tc rbau j der Sieg Deutschlands w i r d gemein ­
sam m i t seinen Ve rbünde ten dafür sorgen, daß 
er ihnen auch k ü n f t i g feh len w i r d . 

Große Plan 
Madr id hat I 

"ßr f e ' n e r E inwohnei 
' r Mhlte die spani 
i P i e sie von c 

Rit terkreuz f ü r einen WartheländerpeUage 
Ber l i n , 21. A p r i l 

Der Führer ve r l i eh an Haup tmann Werner 1 
Strei t , Kompagn iechef i n e inen mot . G r e n a d l w l 
reg iment , das R i t te rk reuz dea Eisernen K r e u a a * ! 

Haup tmann W e r n e r Strei t , am 10. 2. 19181 
als Sohn des Reichsbahnober inspektors F r a n l j 
St re i t i n Lissa (Gau Wor the land ) geboren, traf 
nach A b l e g u n g der Re i feprü fung auf derfl | 
Gymnas ium F rank fu r t /Ode r 1937 als Fahnen­
j u n k e r *n das Inf.-Regt. 51 e in. 1939 zum Leut­
nant beförder t , wurde er 1943 Haup tmann , 
ha t d ie w e i t vorgeschobene Ste l lung seiner 
schleciscTien Grenad ie r -Kompan ie 6 Ü d l i c h de« ,„ - - - — -
I lmensees I n wochen langen schweren Kamp- ™ e e B ' ' 
fen gegen fast ununterbrochene A n g r i f f e »tar- ° ° n 482 216. D 
ke r fe indPcher Ubermacht geha l ten i dor t , wo l ^ O M f J ^ u n t 
den Bolsc l iewis ten vo rübergehend e in Einbruch r ' 
ge lang, w a r f sie Haup tmann Stro i t an der I 
Spitze wen ige r Grenadiere immer w ieder er- ] 
fo lg re ich zurück . 

Finnischer Lu f te r fo lg 
He ls i nk i , 21 . A p r i l 

Das Staat l iche In fo rmat ionsamt g ib t fo l -
gende Sondern ie ldung bekann t : A m M i t t w o c h ­
morgen st ießen unsere Jagdf lugzeuge bei de r ] 
Insel Seiskar i w ieder auf einen größeren] 
fe ind l i chen Lu f t ve rband v o n 35 Flugzeugen. 
I n d e m sich en tw icke lnden hef t igen Lu f tkampf I 
w u r d e n elf Fugzeuge v o m T y p Jak 1, v i e r | 
Lagg 3 und v ie r Lagg 5, zusammen 19 F lug­
zeuge, abgeschossen. G le ichze i t ig w u r d e n ' 
v o n unseren Kampf f lugzeugen v o n K o t k a v o n 
d re i fe ind l i che Bombern Per 2 e iner zum j 
Abs tu rz gebracht . I n den letzten v i e r Tagen 
ha t somi t d ie fe ind l i che Lu f twa f fe an der f l n -
nischen Front 46 Flugzeuge v e r l o r e m davon ] 
w u r d e n 43 v o n f inn ischen Jagdf l iegern abge­
schossen u n d dre i v o n der Mar ine lu f tab ­
w e h r zum Abs tu rz gebracht , außerdem zah l ­
re iche fe 'nd l i che Masch inen beschädigt . V o n 
dem Kampf am M i t t w o c h keh r ten zwe i f i nn i ­
sche F lugzeuge n ich t an Ih re Stü tzpunkte zu­
rück. 

Bri tenf lugzeug abgestürzt 
M a . S tockho lm, 21 . A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

D ie Lu f tabwehrab te i l ung des schwedischen | W 'wär ' ln^e l r 
i . h , m . i r ) . trink. , n . . . . . 1 . 1 « , AmR I 1.1 . . . . 
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Wehrmachts tabes meldet , daß ein englisches 
F lugzeug gegen 0.30 U h r b rennend in der 
Gegend v o n K lagshamm, e twa 12 K i l ome te r 
süd l i ch v o n M a l m ö , ins Wasser stürzte. D ie 
sieben M a n n s tarke Besatzung, d ie s ich m i t 
dem Fa l l sch i rm ret te te, w u r d e i n Gewahrsam 
genommen. Der Abs tu rz w u r d e du rch schwe­
disches F lakfeuer h e r b e i g e f ü h r t 

W i e die schwedische Presse dazu e rk lä r t , 
hat te der abgeschossene Lancaster-Bomber an 
e inem E in f lug über Deutsch land te i lgenommen 
u n d war do r t bere i ts v o n deutschen Nacht ­
j äge rn angegr i f fen w o r d e n , w o b e i insbesondere 
sein l i nker F lügel beschädigt wurdes auch e in 
Besalzungsmi tg l led war dabei ve rwunde t 
wo rden . 

Ernennungen zum Professor 
B e r l i n , 21. A p r i l 

Der Führer hat dem rjenernl«r«t Dr. m«d. h*hi>^ 
Walter Schreiber in Berlin-Steglitz, dem General' 
arbeitsarzt Dr. med. Fritz Schröder in Berlin-Lank­
witz, dem Chefuzt des Gerhard-Wagner-Kranken-
hauses In Dresden, dem Stadtobermedizinalret Dr. 
med. Hermann Jensen und dem Direktor im Reichs-
gesundheltsamt Dr. med. Eduard Schutt In Berlin-
Schöncbcrg, dem Leiter des deutschen Krankenhauses 
In Buenos Aires Dr. m e d . Max Neve sowie dem tech­
nischen Direktor und Chef-Konstrukteur Dr.-Ing. e. h. 
Carl Wanlnger In Berlin-Frohnau, dem Direktor Dr.-
Ing. Albert Wolff In Berlin-Dahlem und dem Archi­
tekten Dr.-Ing. Herbert Rimpl in Berlin-Frohnau den 
Titel P r o f e s s o r verliehen. 

Der Tag in Kürze 
Die britische Admiralität gibt bekannt, daß da» 

Unterseeboot „Thunderbolt" überlälllg Ist und als 
verloren angesehen werden muß. Das Unterseeboot 
hat schon einmal aul dem Meeresgrund gelegen. Im 
Juni 1930 versank das Boot, das damals „Thells" 
hieß, durch einen Unlall. Es wurde Ende Oktober 
J939 gehoben, repariert und dann als „Thunderbolt" 
wieder In Dienst geilellt. 

Ein schweres Unglück ereignete sich in dem mit-
telllnnlschen Orte Hatlula. Dort kamen durch einen 
Brand lünl kleine Kinder, deren Vater als Soldat Im 
Felde steht, ums Leben. Bei Abwesenheit der Mutter 
war das Haus In Brand geraten. 
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Das leise Kommando 
50) Roman von W f f i y Harms 

„ J a sie kommt , Sabine. I ch b in ba ld davon­
gelaufen und habe m ich im Schwesternz l inmer 
regel recht ausgeheult . Dann g ing d ie Tür auf, 
der Assistenzarzt k a m here in , ich muß schon 
6agen: w ie e in begossener Pudel . Er bat m i c h 
um En t . chu ld igung , als er me ine v e r w e i n t e n 
Augen sah ; Im Drange der Opera t ion 6ed Ihm 
das W o r t ent fahren. Zerkn i rsch t s tand er v o r 
mi r , als ob er 6 e i n e Best rafung erwar te te . I ch 
wußte auch n icht , was nun war , und zwischen 
Lachen und W e i n e n habe i ch hervorgeotoßen: 
„E i n Scha; b i n i ch l I ch hab ' gedacht, Sie hät­
ten m i c h l ieb — " W a s we i te r geschehen Ist? 
Das Üb l iche. W a s Immer geschieht , w e n n zwe i 
Menschen zue inander f inden. " Eine Uhr In der 
N i ihe schlug neun. Langsam ve rha l l t en die 
K länge . Frau Papenbr ink wandte 6ich an Jan. 
„Sab ine ist also von ih rer Mu t t e r her e rb l i ch 
belastet ! auch sie hat d ie I n i t i a t i v e ergr i f fen, 
dami t i h r Geschick 6ich e r f ü l l t e . " — , 

A l s Jan Ende N o v e m b e r eines Tages 
etwas f rüher als sonst die W o h n u n g In der 
Kaudstraße betrat , merk te Sabine sofor t , 
daß e in besonderer A u s d r u c k in seinem Ge­
sicht wa r ; sie kc nnte i hn nu r n ich t g le ich 
deuten. „ J a n — I " ' 

„ Ja , Sabine, n u n is t es so we i t . " — „ I h r 
k o m m t fo r t? " 

„ H e u t o nacht u m zwe i Uhr . " — „ W o h i n ? " 
„ W a h r s c h e i n l i c h nach dem W e s t w a l l . Ein­

gek le idet s ind w i r , haben auch d ie Eiserne 

Por t ion empfangen. D ie Stunden bis zum A b ­
marsch gehören noch uns. " 

Diese Stunden w a r e n n ich t le ich t , auch 
wenn Jan und Sabine s ich a l le M ü h e gaben, 
ihnen das Schwere zu nehmen. Sie fuhren 
m i t dem Au tobus nach dem Lazaret t , u m d ie 
M u t t e r zu benachr ich t igen. Zu d r i t t g ingen 
sie schweigend u m den Pfaf fente ich, der w e ­
gen der F l iegergefahr s t i l l u n d dunke l z w i ­
schen den Straßen lag. 

I n der Nach t beg le i te te M u t t e r u n d Toch ­
ter zusammen m i t den Angehö r i gen anderer 
Soldaten die T ruppe nach dem Güterbahnhof , 
w o der Zug bere i t s tand. 

„ D a m i t Sabine abends i n der Kaudts t raße 
n i ch t a l le in Ist , w e r d e i c h zu Ih r z i e h e n , u n d 
Immer w e r d e n w i r v o n unseren be iden Solda­
ten sprechen" , sagte d ie M u t t e r zu Jan , als 
er sich aus dem Abte l l fens te r lehn te . 

Er k o n n t e nur n icken , d ie K e h l e w a r i h m 
sehr eng. Er l ieß ke inen B l i ck v o n Sabine, 
d ie tapfer und_ auf recht am A r m der M u t t e r 
stand. Dann rück te der Zug an. N o c h ein ige 
Sekunden, und d ie w i n k e n d e n Hände w a r e n 
Im Dunke l der Nach t ve rschwunden . — 

A m nächsten A b e n d — die M u t t e r w a r 
noch i m Lazaret t — schr ieb Sabine den er­
sten Feldpostbr ief an i h ren M a n n . „ D u ! Dies 
ist der erste Brief, den Ich überhaupt an 
D ich schreibe. V o m Beginn unserer L iebe bis 
zur letzten M i n u t e haben w i r beeinander sein 
können . N u n bist D u n ich t mehr bei m i r , 
Ich sehe D ich n ich t , und m i r k o m m t zum Be­
wußtse in , e in w i e magerer Ersatz e in Br ief 
ist, gemessen am Glück des Beisammenseins. 
Und doch weiß i ch , daß <ch fo r tan nu r fü r 

den Br ie f t räger leben werde . M i t der Haus­
w i r t i n habe i ch e in A b k o m m e n get ro f fen i sie 
w i r d m ich in den H o l z w e r k e n anru fen, w e n n 
e in Br ief v o n D i r gekommen is t , dami t i ch 
m i c h im voraus f reuen kann . 

V ie rundzwanz ig Stunden s ind noch n i ch t 
vorüber , seit i ch zwischen den Gle isen v o r De i ­
nem A b t e i l s tandi m i r w i l l scheinen, als w ä ­
ren schon ebenso v i e l e Tage vergangen. I ch 
w i l l d ie Zel t du rch diesen Br ief auszulöschen 
versuchen, w i l l m i r e inb i l den , daß D u w ieder 
i n me iner unmi t te lba ren Nähe wärs t . A b ­
sch icken k a n n Ich den Br ief noch n ich t , denn 
Ich muß erst w a r t e n , b is Du m i r Deine Fe ld ­
pos tnummer schreibst . 

Etwas Besonderes, Großes und Schönes läßt 
m i r ke ine Ruhe, icb muß es D i r anver t rauen . 
M e i n l ieber Jan , w i r w e r d e n e in K i n d haben. 
I ch weiß es auch erst seit Tagen. I c h hät te D i r 
davon sagen können i n der Absch iedsstunde. 
Hät te Ich es tun müssen? I c h we iß es n icht . 
W a r u m i ch es n ich t getan habe, w a r u m i ch das, 
was m i r auf der Zunge b rann te , zurückge­
dräng t habe? I ch mein te , • daß D i r das W e g ­
gehen dann noch v i e l schwerer geworden wäre . 
U n d Du sol l test In Ruhe abfahren, sol l test an 
das denken, was v o r D i r lag. Und noch e twas 
anderes w a r m i r e ingefa l len. I m ersten Fe ld ­
postbr ie f , der D i c h er re icht , sol l test D u v o n 
unserer Freude er fahren. Sie w i r d D i r den 
A u f t r i e b geben, an De inem Te i le raltzuhef-
fen, daß unser K i n d e inmal e ine g lück l i che 
Z u k u n l t hat. Du er t rägst Strapazen, schleppst 
den Torn is ter , legst K i l ome te r u m K i l ome te r 
zurück auch für De in e igen F le isch und Blut . 

I ch kenne D ich , Jan, i ch kann m i r denken, 
was Du t u n w i r s t , w e n n D u d ie Nach r i ch t er­

häl tst , daß D u V a t e r w i rds t . Den Kameraden 
v o n Deiner Freude mi t te i len? Das k o m m t D i r 
n i ch t i n den Sinn. Abe r e ine einsame Stel le 
w i r s t Du suchen, und denken und grübe ln über 
den le tz ten Sinn des Menschenseins: n u n we iß t 
D u i h n . 

Ob es e in Junge w i rd? Dann habe Ich nu r 
e inen W u n s c h : daß er we rde w i e Du l G lück ­
l i c h d ie Mu t t e r , die diesen W u n s c h haben darf. 
M a n c h m a l muß ich in m ich h ine inhorchen u n d 
denken : Jan ist gar n ich t fo r tgegangen, er is t 
be i m i r gebl ieben. Du w i r s t zu rückkeh ren , Jan l 
M a g es be i Euch auch har t hergehen, me in 
Wünschen so l l be i D i r sein, daß D i r — u n d 
dem K inde und m i r — das Letzte erspart b le ib t . 

D re i Tage s ind vergangen. N o c h k a n n ke ine 
Nach r i ch t v o n D i r e in t re f fen . I m Geschäft be­
t rachte i ch immer w ieder den schwarzen Tele­
fon -Appara t . D u r c h i hn w e r d e i ch er fahren, 
w e n n D u geschr ieben hast. U n d neben dem 
Appara t steht De in B i ld , das w i r v o r v ie rzehn 
Tagen haben anfer t igen lassen. Unnö t ige rwe ise 
b i n i ch auch auf dem B i ld , aber n u r unter d ie­
ser Bed ingung habe i ch D ich ja zum Fotogra­
fen schleppen können . I ch b i n unend l i ch f roh , 
daß I ch das B i l d v o n D i r habe. Abends nach 
Geschäftsschluß packe i ch es in die Handtasche 
u n d nehme es m i t nach Hause, dami t Mu t t e r 
und i c h D i c h u m uns haben. U n d jeden M o r ­
gen nehme i c h es w iede r m i t i n das Büro am 
Ziegelsee. 

N o c h habe Ich M u t t e r k e i n W o r t v o n un-
serm K inde gesagt. K e i n Mensch sol l vo r D i r 
v o n i h m er fahren. E is t w e n n i ch we iß , daß 
D u D i c h f reust , s,oll auch M u t t e r sich f reuen. 

(Fortsetzung io lgt ) 
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Große Pläne m i t dem Flüßchen Manzanares / 15 000 Wohnungen fü r 50 000 Einwohner / S Ä Ä * 
Madr i d hat In hunder t Jahren d ie Zah l 

einer E inwohner v e m e u n f a c h t Im Jahr 1840 
ählte d ie spanische Haupts tadt , „La C o r t e " , 
"ie sie v o n den D i ch te rn genannt w i r d , 
89 387 Seelen) fünfz ig Jahre später wa ren es 
* o n 482 216. D ie Vo lkszäh lung v o n 1935 er-
ab 1 o?P 686 und d ie des Jahres 1940 schl leb-
loh 1 0 / 4 983 Einwohner. Tro tz des Bürger­
krieg.»- j — » « - - • - • * 
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eges, der M a d r i d fast dre i Jahre lang un-
•«erbrochen als Front sah und über 1240 Hau 
« n Zerstörung brachte, hat die Stadt zuge-
ommen. Erst vo r wen igen Wochen eröf fnete 

r» Staatschef Franco an Ihrem Südrand e'ne 

zu machen, und zwar g le ich bis zu seiner E in­
mündung in den Jarama und dessen Einf luß 
In den Ta jo : m i t Wel tmeer - und We l t ve rkeh rs -
Perspekt iven! Die Techniker haben die Mög l i ch ­
ke i ten dazu ernsthaft abgewogen und auch 
Pläne gemacht. Im vergangenen Jahrhunder t 
ist v o n diesen Plänen mi t gewisser Regelmäßig-
k e i . vo r und nach jedem Regierungswechsel 
d ie Rede gewesen. Der Manzanares war eine 

w . . . w i a w u u l i l u i B i u j u u i a u u C l i n 
Jeus Siedlung für 15 000 Menschen, d ie den 
«amen des A lkaza r -Ver te id ige rs M o s c a r d o . 
L r a9t. Ke in Wunder , daß den M a d r i d e r n d i e 
."/»st schwi l l t u n d daß i h r Ehrgeiz s ich ins 

"gemessene verste igen möchte. Sie haben 
S p l i c h den Plan gefaßt, l h ^ . , Stndt-Bach zum 

uß 2 U erheben und sogar — n ichts wen iger und 
".ew« mehr — schi f fbar zu machen. Rom am 
i^er , Ber l in an der Spree, London an der 
*™e&ise, Psria an der Seine. UnH nun M a d r i d 

Manzanaresl 
ß e . Bädeker nennt diesen Manzanares ' b e l ­
assend „ e i n wasserarmes F lüßchen" . Die 

.!">genfertigen Madr ider , d ie alles andere eriv-
»hlas 

" e r nehmen als sich selbst, bezeichnen ihn als 
!*Prendiz de r i c " — als F lußöhr l ind l Aber 
J 4 s tut's? W i e der begnadete Bi ldhauer aus 
°e<n toten Stein eine s t rah lende Venus zu 
* C n ' age weiß, so sah e in Goya In dem v i e l 
yerspöttelten Bach und seinen Ufara den Far-
fjenrejehtum des berühmten Bildes „Pradera de 
* a i * Is ldro" , w o tänzerische Ma jos und höchst 
I " 4 ' e Ma jas lagern, spie len und s ich ergeben. 

B t Manzanares kann außerdem einen Ehren­
titel 

arbei tet und genehmigt . Der Manzanares w i r d 
auf eine Strecke v o n s ieben K i l omete rn kana­
l is ier t . A n se inen U fe rn werden G ä r t e n . 
S c h w i m m a n s t a l t e n , A n l a g e p l ä t z e 
f ü r k l e i n e S c h i f f e er r ich te t werden . Und 
15 000 W o h n u n g e n fü r 50 000 Bewohner wer ­
den In großen Siedlungen und V i l lenv ie r te l« ! 
s ich dazugesel len. Der Voransch lag beläuf t 
s ich auf 100 M i l l i o n e n Peseten. Sol l te diese 
Summe aber durch unvorhjrge«sehene Um­
stände überschr i t ten werden, w i r d der Senat 
h i l f r e i c h e inspr ingen. 

Dit- M a d r i d e r f reuen s ich. Sie denken an 
ih ren Bach, der Fluß werden so l l , an die 
Schi f fchen u n d Boote und Badeplätze, an die 
Verschönerung ihrer Umgebung. Die s taat l ichen 
Planste l len denken zwar auch daran, nur daß 
fü r sie d ie Sch i f fbannachung des Manzanares 
k e i n romant isches Endzie l , sondern Ausgangs­
p u n k t ist. Ihnen geht es darum, d ie Tore der 
Stadt nach Wes ten h i n aufzustoßen und die 
M ö g l i c h k e i t e n zu schaf fen, h ierher , b loß zwe i ­
e inha lb K i lomete r v o n der Puerta de] Sol, den 
Ausdehnungsdrang Madr ids le i ten zu können, 
dami t er s ich organisch ent fa l l te und so die 
Haupts tadt des Landes vo r dem fo rm- und re­
ge l losen Ause inander f l ießen wenigstens i n 
Zukun f t bewahr t b leibe. Sie sprechen vom 
Manzanares und seinen Schi f fen, denken aber 
au da,s größere und schönere M a d r i d , das au6 
e inem w i r r e n Baukasten eine Stadt m i t Gesicht 
werden s o l l 

Churchills Bomben 

Ze ichnung: Roha 

„ H e , da — w i r haben unsere Bomben an l 
neutrales Gebiet gewor fen . " 

„ M a c h t n ichts — die .Times' hat doch er­
k lä r t , daß es seit 1940 ke ine Neu t ra l i t ä t mehr 
g i b t ! " 

j . - b e i tspruchen. Er h a t mit die kühnsten 
^ O s t r e i c h e des letzten Bürgerkr ieges er lebt 
r t t < 1 War In einem " a m p f p l a t z und Grenze: ei 
? ' eine histor ische Stätte. Er hat schl ießl ich 
J 4 * V e r d i e n s t , Jeden Sommer den hunder t tau 
I p d Großen und K le inen , die n ich t d i e Massen-
"'"cht aus dem Madr ide r Backofen a n den Strand 
. t n San Sebastian odar In d i e Berge der Sierra 
e Gredos mi tmachen können, W auderziel , Ba­

uplatz und Sommerfr ische zt. sein. Er führt 
?'cht v i e l Wasser, doch — v o n der Guadaram« 
rammend — ein wen ig immer j e r kennt k e i n * 
^»•"gepf legten L iege-Wiesen, aber tausend ve i 
'•eckta W i n k e l . Buben vermögen hier „Erobe 
{""gszug nach M e x i k o " zusp ie len . Mü t te r Stil 

1 Ihre K inder , waschen e in bißchen u n d 
bl n * e l n Stunden h indurch abwechselnd au ' 
f ^ e Sprößlinge u n d das Wässerchen vor ihnen 
. " d Schwimmkund ige f inden da und dor t Stel 

um ihre Kunst zu üben. 

da i?" 0 > n mehrere Ma le Ist daran gedacht wot 
h

a * < «len Bach z i kana l i6 . e ren , aen Manzana 
•« städt ischer zu machen, j a sogar schiffbar 

Drückeberger In Frauenk le ldern 
K u r z h inter der Hauptkampf l in ie w i r d Jede A r -
be lUkrar t der männl ichen Z iv i lbevölkerung ge­
braucht. E in ganz Schlauer versuchte sich der A r ­
beit zu entziehen. Die deutsche Streire entdeckte 
einen m i t Mädchenk le ldcrn getarnten jungen Bur ­
schen, dem sie Jedoch sehr bald auf die Schliche 
gekommen war . 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Benser, A t l „ Z.) 

zugkräf t ige Wah l -Paro le l Zuletzt hat te man im 
Jahre P ' 6 Großes m i t i hm v o - . Die damal igen 
P l rne 6 a h r n die Ausgabe v >n 60 M i l l i onen 
Peseten vor ; aber es stnd nur zehn M i l l i onen 
i n e inem k le inen Stückchen Kana l verbaut 
worden ; 

Doch Jetzt Ist des Manzanares K a i a l l s l e r u n g 
nid Schi f fbarmachung, beine Urbanis ierung und 

Verschönerung w i r k l i c h b e s c h l o s s e n e 
Sache. Der Staat selbst kümmer t s ich darum. 
Vor e in igen Tagen hat der Staatsanzeiger ein 
Gesetz darüber veröf fent l icht . Der Beginn der 
Mauerarbe i len Ist für die nächste Zukun f t an­
gekündig t . Die Pläne sind also schon ausge-

600 000 Tonnen i m Ersten Wel tk r ieg / E in Abwehrmi t te l fe iert Jubi läum 

*i»e wicht ige A r b e l t h inter der Front : StraBenausbesserungl H ier werf lon m i t gehörter ausgerückte 

«•Ben glattgewalzt . ( P K . - A u r n . : Kr iegsber ichter Walde l lch , A U . , Z. ) 

Der Stacheldraht Ist zwar nu r e in w inz iges 
Rädchen i n der g igant ischen Masch iner ie des 
Kriegsgeschehens, aber t ro tzdem jedem Front ­
soldaten ein woh l ve r t r au te r Begrif f . Der Ruhm 
unsterb l icher He ldenta ten is t m i t der A u f r i c h ­
tung oder Besei t igung v o n Hindern 'ssen aus 
diesem widerspenst igen Ma te r i a l , o f t m i t ten 
im schwersten Trommel feuer , ve rknüp f t . 

W i e so v ie le prakt ische Er f indungen, Ist 
auch der Stacheldraht d ie Frucht e iner Ge­
meinschaftsarbei t , an der u. a. der nach den 
Vere in ig ten Staaten ausgewanderte Deutsche 
Jakob Ha isch maßgebend bete i l ig t war . V o r 
nunmehr fünfundsiebzig Jahren , 1868, w u r d e n 
d ie ersten Patente h ierauf e r t e i l t Der Stachel­
draht entsteht durch Umf lechten v o n aus Drah t 
oder dünnem Blech gestanzten Spitzen u m 
einen, zwei oder auch drei Drähte. Er ha t 
f l ühze i t i g i m Kr iegswesen eine große Rol le 
gesp ie l t 

Schon i m vergangenen Jahrhunder t w u r ­
den gewöhn l i che Drahtgef lechte als „ f o r t i f i -
ka tor ische H indern ismi t te l zur schnel len A b ­
sperrung größerer Te r ra ins t recken" benutzt . 
M a n untersch ied dabei zwischen senkrecht 
stehenden Drahtzäunen, d ie gewissermaßen 
als Pal isaden d ien ten, und den Verhauen ähn­
l i chen , waagerecht ausgespannten Drahtnetzen. 
D ie ersteren sol len zuerst 1864 von den Dänen 
ve rwende t w o r d e n sein. Die prak t ischeren, 
v o n dem preußischen M a j o r Schumann 1868 
angegebenen Drahth indern isse bestanden aus 
10 bis 30 Reihen in e inem Me te r Abs tand 
vone inander schachbret tar t ig e ingetr iebenen 
P läh len , d ie nach a l len Richtungen un te re in ­
ander mi t D rah t verbunden wu rden . Dieser 
dur f te n ich t zu straff gespannt sein, dami t 
man i hn n i ch t zu le icht m i t dem Bel l oder 
Säbel durchhauen konntet d ie Maschen des 
Drahtgef lechts aber mußten so eng sein und 
so t ief b is zum Erdboden h inabre ichen, daß 
e in M a n n weder darüber h inwegschre i ten , 
noch darunter h indurchk r iechen konnte . Schon 
diese Hindern isse, d ie unter A r t i l l e r i e feue r 
verhä l tn ismäßig w e n i g l i t t en , konn ten nur m i t 
der Drahtschere oder durch Exp los iv ladungen 
besei t ig t werden . 

Seine große Bewährungsprobe bestand der 
Stacheldraht i m Ersten W e l t k r i e g . I n se inem 
Buch „ W a s brauchte der W e l t k r i e g ? " hat O t to 

Rieb lcke e in aufschlußreiches Zah lenmater ia l 
auf diesem Gebiet gesammelt. I m J u l i 1915 
w u r d e n wöchen t l i ch „ n u r " 2000, I m Augus t 
1915 wöchen t l i ch schon 3000, Im J u l i 1916 
aber für die b lu t ige Sommeschlacht gar 7000 
Tonnen Stacheldraht wöchen t l i ch an d ie deut­
sche Front gel iefert . Der Gesamtverbrauch 
be t rug 1914/18 auf deutscher Seite n 'cht w e ­
n iger als rund 600 000 Tonnen oder 60 000 
Waggons Im W e r t e von 330 M i l l i o n e n Reichs­
mark . Diese Menge hä t te ausgereicht , u m d ie 
Grenzen des gesamten Deutschen Reiches m i t 
e inem 65 Me te r t iefen Drah th indern is zu u m ­
geben. A u c h heute noch spiel t der Stachel­
draht i m Felde eine w i c h t i g e Rol le , ob es 
s ich n u n dabei u m Umzäunungen m i l i t ä r i ­
scher E inr ich tungen w i e Gefangenenlager u n d 
Mun i t ionsdepots oder u m Hindern isse v o r den 
Schützengräben handel t . M a n kann den Sta­
che ldraht als e in w ich t iges A b w e h r m ' t t e l be­
zeichnen, ohne den man s ich den modernen 
Ste l lungskr ieg n ich t mehr denken kann. 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

A l f r e d Scherzer gestorben. E in verdientes M i t ­
glied des Königsberger Schauspielhauses, A l f r e d 
Scherzer, Ist während eines Gastspieles In Riga 
plötzl ich verstorben. I n Ihm ver l ie r t nicht nur das 
Königsberger Schauspielhaus, sondern die deutsche 
Theaterwel t einen fäh igen und vielseitigen Dar ­
steller. Seine Jähe Abberufung mi t ten au» er fo lg ­
reichem Sehaffen Ist u m so tragischer, als Ihm eine 
Verpf l ich tung nach Ber l in einen neuen W i r k u n g s ­
kreis erschlossen hät te . 

M u s i k 
Haydns „Jahreszei ten" In Belgrad. M i t der A u f ­

führung von Haydns Ora tor ium „D ie v ie r Jahres­
ze i ten" durch das GroOe Rundfunkorchester e r ­
re ichten d ie Muslkveransta l tungen de« Senders B e l ­
grad anläQllch seines zwei jähr igen Bestehens I h r e n 
Höhepunkt . U n t e r der Le i tung von H e r m a n n 
Schröder sang ein durch Mi tg l ieder des serbischen 
Nat loneltheaters verstärkter Chor In deutscher 
Sprache, ferner w i r k t e n als Solisten Ber l iner 
Künst ler mi t . 

F i lm 
Ein neuer B a v a r l a - F l l m . U n t e r der Spiel le i tung 

von Joe Stockei begannen die A u f n a h m e n z u dem 
neuen B a v a r l a - F l l m „ D i e keusche Sünder in" , des­
sen Drehbuch L u d w i g Schmld -Wl ldy , F r iedr ich 
Forster u n d Rudo R i t t e r nach d e m gle ichnamigen 
Schwank von Fr iedr ich Forster schrieben. 

Telegramm mit Rückantwort / t M " g g 
, Auf den Ur laub des Schützen Kranz i f reuen 

n drei Leute: Seine Mut ter , seine Jugend-
g ' 4 P ; e l in Er ika und na tür l i ch und vor a l lem 
R selbst. So ein. Ur laub hat für jeden se:ne 
fak' Z e ' L u i t l e r d a r l m a n a i c n t l m m e r " u f Ur laub 
° n ren , wenn man ge iade möchte. Darüber 
"Sche iden die Voiqesetz tea. 

Dem Schützen Kranz i k o m m t es vo r , daß es 
j U n wiede i e inmal Zeit wäie, um einen kur -
* 6 n He imatu r laub anzusuchen. Und er spr ich t 
? l t der M u t t e r der Kompan ie darüber, ob er 
' t t n r e n darf, und d ie Auss ichten scheinen i hm 
l ' ( ,ht schlecht. W a r u m auch sol l der vo rb i l d -
' c n e Schütze Kranz i ke inen U i l a u b erhal ten, 

]/. enn er i hm q p b i 
l L*kt w o h l w o l l e n d und t rägt Ihm 

U c h e inzure ichen. 
Schütze Kranz i rechnet nun herum, w i e v i e l 

. noch bis zum Ur laubsan t r i t t vergehen 
. 0 l ' » ton , f indet e in Eigebnls, das annähernd 
"mmen könn te und s c h r e i b t F re i l i ch nur 

Mu t te r , denn Er ika w i l l er ja überra-

K N a i t h e iner W o c h e f ragt der Schütze 
mit .i e i n m a l be im Haupt fe ldwebe l an, w ie e* 

1 d e m Gesuch stehe. . " 
R " n ' me in L ieber " , me in t der, „so gern Ich 
k a n

 d e n ^ r l a u D fleb-n möchte. — — — es 
Ver» u e l n ' d a ß 6 8 diesmal uoch nichts w i r d 
* U s e d e n e U m s t ä n d e . . . Na, Kranz i , Sie 
der w ' e das bei uns Is t Zuerst kommt 

ich werde se lbstverständl ich mein mögl ichstes 
t u n . " 

Dem Schützen Kranz i Ist d ie neue Sach­
lage na tü r l i ch gar n icht recht, aber er hat Ver­
ständnis für sie. Und so f ragt er eben zwei 
Tage später wieder. Diesmal sagt ihm der 
Haup t fe ldwebe l , daß die Auss ichten eine K le i ­
n igke i t gest iegen seien. A m nächsten Tag 
f ragt er noch e inmal , Und er bekommt diesmal 
Bescheid, daß die Auss ichten noch e inmal ge­
st iegen seien, daß es noch n icht ganz und 
gar sicher, aber Immerh in wahrsche in l i ch für 

I hn sei. Nächst« W o c h e darf er v e r m u t l i c h 
fahren. 

„Es Ist doch zu d u m m , " mein t e ine Stunde 
später der Pepl, „daß d ie Er ika so ganz und 
gar ahnungslos ist. Sie könn te v ie l l e i ch t man­
ches vorbere i ten , könn te sich v ie l l e i ch t zu der 
Zei t , w o ich dort b in, f re i machen, könnte mi r 
et l iches besorgen." 

Und dann schickt der Schütze Kranz i ein 
Te leg ramm: „L iebe Er ika, wenn ich darf, 
komme ich nächste Woche auf Ur laub . De in 
Peter." 

Dre i Stunden später ha t er e in Te legramm 
In Händen : „ D u darfst, l ieber Peter, Du darfst, 
Deine E r i k a i " 

Haup t fe ldwebe l 
auf, e in Ge- Schachspiel mit Hindernissen / Ä Ä ™ 

0 Q ü g e n ! n - - - u n d d i e
 p n [ t b 1 ,

 d a n n e r « das Ver-W i e gesagt, es ist n icht sicher, aber 

Kamerad Lehner und ich saßen i n der Kan­
t ine und spiel ten Schach. Es gab eine schwere 
Part ie, denn w i r waren g le ichwer t ige Spieler 
und d ie Lage gerade z ieml ich ausgegl ichen. 
Der Ausgang war noch v ö l l i g u n g e k l ä r t Da 
t ra t mi t e inem Ma|e e in K ieb i tz neben uns. Es 
war der Gef re i te T in t inger . Er grüßte, w i r 
aber n ick ten nur m i t den Köp fen u n d spiel ten 
gedankenschwer wei ter . 

Gerade kam ich dran und zog m i t e inem 
Bauern um ein Feld wei ter , da seufzte der K ie 
bi tz T in t i nge r : „Unvers tänd l i ch , so e in Sp ie l l ' 

I ch überhör te abs icht l i ch diese K r i t i k . Dann 
zog Kamerad Lehner. Wieder k lang es neben 
uns: „ M e i n Got t l Das begrei fe, wer k a n n l " 

Kamerad Leh'nert war v le ' zuv ie l in das 
Spiel ver t ie f t , als daß er sich stören l ieß. Nach 

Webenau 
langer Über legung machte Ich den nächsten 
Zug, d iesmal meinen K ö n i g aus der Gefahren­
zone z iehend. Der Ge l re i te T in t inger seufzte 
neuerdings: „Soo was l Das Spiel verstehe i ch 
n l c h t l " 

Me ine r soldat ischen D isz ip l in wa r es zu 
verdanken, daß leb s t i l l b l ieb. N u n g ing Ka­
merad Lehner m i t se inem T u r m u m v i e r Fel ­
der vor . Es war e in geschickter Schachzug 
gegen meine bisher gute Ste l lung. Aber unser 
K ieb i tz sch ien das n ich t zu f inden, denn er 
seufzte w ieder : «/ 

„ M i r unvers tänd l i ch ! Gänz l ich unverständ­
l i c h ! " 

Lehner wa r f einen wütenden Bl ick auf ihn , 
w o l l t e etwas sagen aber e in schnel ler Zug 
meinersei ts h inder te ihn daran. Er g ing mi t 

seinem Rössel vo r u n d bedrohte n u n meine 
K ö n i g i n . 

„Schach der K ö n i g i n ! " f r oh lock te er. 
„Junge, Junge ! " murme l te T in t l nge r —- „ m i r 

steht der Ve rs tand s t i l l ! " 
Lehner schoß e inen B l i ck auf Ihn, der ver­

teufe l t e inem F lammenwer fe r ähnel te. 
Darauf zog i ch m i t me inem Läufer i n e ine 

Ste l lung, d ie Lehners Aufmarschp lar r zur Gänze 
zerstör te. I ch s t rahl te . Me ine gute Strategie 
e r fü l l te m i c h m i t berech t ig tem Stolz. 

Da k l ang es neben m i r : „Das Spie l verstehe 
i ch n i ch t ! " 

Jetzt aber exp lod ier te me in mühse l ig zu­
rückgeha l tener G r i m m , i ch wand te m i c h m i t 
e inem scharfen Ruck T in t inger zu und fuhr 
i hn an : 

„ W a s fü r e inen Zug hättest denn du an me i ­
ner Stel le je tz t gemacht?" 

Dieser sah m i c h läche lnd an : „Das f ragst du 
m i c h , Kamerad? I ch habe doch gar ke ine 
A h n u n g v o m Schachspie l ! Ich sage doch schon 
die ganze Zei t , daß ich dieses Spiel n icht ve r ­
s tehe! " zf. 

Neue Bücher 
Karl stUlcktn: B e l r w l l d d e r K ö n i g e . Eine 

Relhcrbiologie. Alst: t-Verlag Curl Brauns. Wedel in Hol­
stein. SB Selten Text, 79 Selten Fotas. Geb. B RM. — Ein 
Buch, das Jedem Vogellreund und darüber blnaus ledern 
Freund der LiatMldkunst Freude bereiten wird! Karl 
Slülcken hat es ausgezeichnet verstanden, den Werdegang 
des Reihers mit allen Einzelheiten der Panrungs-, Brut-
und Atzgewohnhclten festzuhalten. Bild und Wort vereinigen 
sich zu einer meisterlichen Darstellung dieses edlen Vogels, 
der wie viele andere seinesgleichen aul dem Aussterbeetat 
der Natur steht und verschwinden muH, wenn er nicht unter 
Naturschutz gestellt wird, was von den Naturfreunden schon 
lange beantragt worden I s t Adolf Kargel 



f e t t i n l i a m o n n s t n i ü 
„ D i e k r i e g e i c h n o c h . . . " 

W i e v ie len geht es so, daß In ihnen, w e n n 
ale eine Straßenbahn sehen, m i t der sie fahren 
könn ten , der Gedanke aufb l i t z t : „ D i e k r iege 
i ch noch . . . " Sie setzen s ich i n Trab , kommen 
auch r i ch t i g atemlos noch in letzter Sekunde 
an und steigen e in. V i e l l e i c h t denken sie dann 
e inma l nach, ob diese Ei le w i r k l i c h nö t ig war . 

Gewiß, jeder v o n uns ist heute aufs äußerste 
angespannt. W ä r e es n ich t so, dann wü rde 
e inen das schlechte Gewissen p lagen. A b e r 
man überschätzt doch m e i 6 t den Gew inn , den 
man auf d ie geschi lder te We i se e r z i e l t W i r 
leben ohnuhin 6 c h o n zu sehr auf Hochtouren , 
und dem Arbe i tsergebn is i m ganzen d ien t es 
durchaus nicht , wenn es von abgejagten und 
gehe 'z lcn Menschen geleistet w i r d . A r b e i t 
w i r d j a n icht nur nach der Menge, sondern 
auch nach der Qua l i tä t beur te i l t . H ie r und da 
so l l te man, wenn man w ieder e inmal denknn 
w i l l : „D ie k r i ege . Ich n o c h . . . " , s ich über legen 
ob man n ich t fünf M i n u t e n Ze i t e rübr igen 
kann. Dann br ing t man die innere Größe auf, 
gerade diese Straßenbahn fahren zu lassen u n d 
stat t dessen Im Frühlings6onnenschein e ine 
Hal tea ie l le zu Fuß zu gehen. Do r t s te ig t m a n 
in Ruhe auf d ie Straßenbahn und er re ich t als 
inne r l i ch ruhiger , gefaßter Mensch auch sein 
Z ie l . G. K. 

N c u c ö Ortegruppenheim 
A m V o r a b e n d des Führergebur ts tages w u r d e 

etn neues H e i m der Frauenschaft der Or tsgruppe 
Sp inn l in ie auf der Danziger Straße 95 seiner 
Best immung übergeben. Die Frauen der Or ts ­
gruppe Sp inn l in ie hat ten unter Le i tung ih re r 
vo rher igen Or ts f rauenschaf ts le i ter in Frau H a -
f e r s t r o h das H e i m w o h n l i c h und anhei ­
me lnd ausgestaltet. Guter B i ldschmuck u n d 
blühende Zwe ige in formschönen Vasen gaben 
i h m eine persönl iche Note . 

Zu Beginn der Feierstunde wu rde das 
„Deutsche Bekenn tn is " v o n Ko lbenheyer v o r ­
get ragen, das e ine fest l iche St immung schaff te. 
Dann ergr i f f d ie Kre is f rauenschaf ts le i tc r in . Pgn. 
G o d b e r s c n das W o r t u n d dank te der 
scheidenden Or ts f rauenschaf ts le i ter in , die n u n ­
mehr i n d ie Krc isa rbe i t übergeht , fü r i h r 
p f l i ch t t reues W i r k e n . Sie sprach d ie Ho f fnung 
aus, daß die Frauen der Or tsgruppe m i t g le i ­
cher Einsatzberei tschaft auch unter ihrer neuen 
Le i tung mi ta rbe i ten werden , 

A l s k inder re iche M u t t e r f and d ie neua 
Or ts f rauenschaf ts le i te r in , Frau Hammer­
schmied, sehr ba ld d ie V e r b i n d u n g m i t ih ren 
M i t a rbe i t e r i nnen . 

Der Or tsgruppen le i te r der Sp inn l in ie über­
brachte die Grüße der Par te i und wünschte der 
Or tsgruppe in ih rem schmucken H e i m gute 
u n d segcnsvol le A r b e i t fü r d ie nächste Z u ­
kun f t . 

Siebzig Neueingänge in unferem Tierpark 
Neugruppierungen verbessern die Übersicht / Die Tiere fühlen sich wohl bei uns 

Unferc Dichter unö Schrlftftellf 

A u c h in unserem Städt ischen T ie rpa rk ist 
dar F rüh l i ng eingezogen. Das verspür t man 
n ich t nur am jungen Grün der Bäume, Hecken 
und Wiesen, sondern an der aufgekratz ten St im­
mung der T iere. M a n dar f sagen, daß sie al le 
iccht gu t durch den W i n t e r gekommen 6 i n d und 
s ich p räch t ig herausgemacht haben. Das kann 
man vo r a l lem v o n unserem Löwenmännchen 
sagen, das 6ich zu e inem Prachtexemplar ent­
w i c k e l t hat. Er und 6 e L n e Gefähr t innen — das 
sagten auch Ve r t re te r des Ber l iner Zoos, d ie 
kü rz l i ch h ie r waren — zählen zum wer tvo l l s ten 
Bestand unseres T ierparks . A u c h d ie beiden 
Löwen jungen 6 l n d e r f reu l i ch herangewachsen. 
Die Bären können es n ich t feucht genug k r i e ­
gen, sie werden regelmäßig abgespri tzt und las­
sen s ich dann woh l i g i n der Sonne t rocknen, 

M a n g laubt j a nicht , w ie v i e l In e inem T ie rpa rk 
v o n der Größe des unsr igen Platz hat. D iesmal 
s ind es n ich t d ie i n d ie A u g e n fa l lenden Groß-
t lere, sondern w e r t v o l l e Ergänzungen be im 
Klerimgetieri v o r a l lem w u r d e der Voge lbe ­
stand aufgefü l l t . Insgesamt s ind n ich t w e n i ­
ger als 70 Tiere 6 e i t unserem letzten Rundgang 
h inzugekommen, 

I n d iesem Jahre w i r d der K i n d e r z o o 
W i r k l i c h k e i t . I n i hm sol len vo r a l lem k inde r -
tüml iche Tiere, w ie Esel, Pony, Z iegenböcke, 
Platz f inden, auch der W o l f als Ver t re te r der 
Märchenwe l t . Der K inderzoo w i r d i n der N ä h e 
des neuen Eingangs e inger ichtet , der e in Stück 
we i te r zur Endhal testel le der Straßenbahn zu 
vorgesehen ist. M a n w i r d v o n dor t auf d ie 
Wir tschaf tsgebäude zu unmi t te lbar am Kinder -

Aus de. 
Di 

Seit genau e inem Jahr s ind d ie Ll t t iÄ 
Städter deutschen D ich ter u n d Schri f tstel l" 1 , 
e iner organisator isch a l le rd ings losen Vei*. 
gung zusammengeschlossen. Die letzte » 
mona t l i ch s ta t t f indenden Arbe i ts tagungen 1 „ . f . . . 
diesem Ereignis gew idmet . Sie gewann MJ 
dere Bedeutung durch das Erscheinen des0 . Y r ' " 2 " War the 
bürgermeis ters . I n e iner z ie lweisenden ? ' I Q , . , u r . . a l e . A 

spräche begrüßte Pg. V e n t z k i das Best* ° e l f k r a f t e

Ä 

dieser Ku l t u r ke imze l l e und wünsch te ihr I r o s e n , A , r , , ! 
gede ih l i che E n t w i c k l u n g . L i tzmannstadt k« r , . ? 1 " " " ? W o " 
n i ch t genug Ku l t u r ke imze l l en besi tzen. Sind M i i s c h a l l e n s d 
doch dazu angetan, den in diesem Raum V , ® n e inzelnen i 
fenden deutschen Menschen d ie see l i sche ! S l / ' " " 3 , ! , r . . l h r 

m a l zu bere i ten . Scharwerkdiens 
Innerha lb der V e r e i n i g u n g besteht eine P o l n ' s c h e r Nat i 

bel tsgemeinschaf t „ F u n k " , d ie durch ih ren 1 Sen Berufslose! 
t rauensmann Pg. W i l m v o n E l b w a r t »a!> aeutset 
Rundfunksendungen aus L i tzmannstadt voi ? n d n a t "<e \ 
re i te t . A. l ? a deutsche M 

'en Kr ieg rast! 

Wehrerfaffung Öeutfcher Mannet ^ m i g e n oht 
•* «nd zwar nach 

A l l e männ l i chen deutschen Staats- < j e t j p Faulet 
.Vo lkszugehör igen, d ie i n der Stadt L i t zm* ; abgestellt wer 
Stadt und i n der Stadt Pabianice wohnen " Härte unserer 
s ich dor t aufha l ten und d ie i n der Ze i t * ständige A r b e i 
1. 1. 1926 bis zum 31 . 12. 1926 geboren «j wir, w ie beisr 
w e r d e n auf d ie i m amt l i chen Te i l dieser ' ratz) der A m t 
tung abgedruck te Bekanntmachung des PolU pünkt l ichen A 
Präsidenten über i h re Wehrer fassung aufm* a n d e r e s ßeispi 
sam gemacht. Es w i r d a l len Bete i l ig ten 
genaue Beachtung der Bekanntmachung e* 
foh len . J 

Deutsche Wehrp f l i ch t i ge der Gebur tsJ« 
g&nge 1897 bis 1925, d ie noch n ich t i m B e j 
e iner Anme ldebesche in igung über Ihre W*1 
erfassung oder eines Wehrpasses s ind, meloj 
s ich ab 30. 4. 1943 zur nacht räg l ichen W « 
erfassung, u n d zwa r i n L i tzmannstadt b e i m 1 
l i ze ip räs id ium, Hermann-Gör ing-St raße I i 
Erdgeschoß, rechter Au fgang , Z immer 5, i n J 
Stadt Pabian ice b e i m Pol ize iamt, Danzlf l 
Gasse 6. 

^ a ' k ) , w o der 
ö e<n am Stral 
Jj'foimtes A r b e 
d a m i t die Träc 
Sroßen Gutsbe 
^urde be i e in 
8 c haf tsmi tg l iec 
'"acht, warur 
p6'gen müsser 
Raffen. I n ' 
5 b erwachte d 
flen For tgang 
, So muß es 
L e " t e , d ie w i 
s . o l che, . d i e c 

Tiere sehen d ich an — ein M o t i v aus dem T ie rgar ten 

£. B. 
I h r e n 89. Gebur ts tag beg ing i n diesen Ta­

gen Frau Emma E r b , geb. Graupner , i n v o l l ­
ständiger kö rper l i cher und geist iger Fr ische. 
A u s diesem An laß spendete sie m i t ih ren Töch­
te rn f ü r das Deutsche Rote Kreuz 200 R M . 

Rund funk am Donners tag 
R e l c h s p r o E r a m r a : 12.35: Der Bericht rar Lege. 

18.00: Aus klassischen Operetten. 17.15: Bunter Meio-
di.-m.iBtn. 19.45: Was gibt Deutschland der Welt? 20.20: 
„Die Schüplune." von Haydn. — D c u t s c h l a n d s e n -
d e r : 17.15: Mozart, Erb, Reger. 20.15: Bekannte Unter-
baltungswclsen. 21.00: „Musik lür dich." 

wenn sie n 'cht auT dem nassen Plaster ihres 
Kä l igs sch l i t te rn . Die A f f en jugend ist eben­
fal ls 6 c h o n 6ehr selbständig geworden, wenn 
sie auch vo r den gelegent l ichen Ohr fe lgen de« 
al ten He r rn zur Mu t t e r f lüchtet . M a n kann 
da manchmal e in nettes Fami l i en idy l l beobach­
ten, wem» da6 K le ine s ich eng zwischen die 
beiden El tern kuschel t und sich von beiden 
Selten wärmen läßt. N lese lpr ims haben Zu ­
wachs bekommen i e in Fr isch l ing ist noch etwas 
scheu, doch w i r d sich dies bald legen. Die 
Bache, N lese lpr ims schwarzk i t te l ige Gefähr t in , 
hat am Dienstag gewor fen ; ho f fen t l i ch kommen 
die K le inen gu t durch . 

So regt es sich a l lentha lben Im Tierbe­
stand. Daß al le Nachzuchten 6 0 gut gel ingen, 
Ist der beste Beweis dafür, daß sich die Tiere 
woh l füh len und sie r i ch t ig gehal ten werden. 
Daneben aber wurde ke ine Gelegenhei t ver­
säumt, den Bestand h ier u n d da aufzufü l len. 

TOtotsdtqft der 1.1. 
Es Ist bereits an dieser Stel le darauf h ingewis­

sen worden , daß hinsichtl ich der Gewerbesteuer 
eine Änderung bevorstände. D e r Helchsmlniater 
der F inanzen und der Reichsminister des I n n e r n 
haben n u n m e h r d ie maßgebl iche Verordnung er ­
fassen, die i m Relchsgcsetzblatt I , Seite 150, ver ­
öffentl icht worden Ist. Nachstehend «elen die 
f o r t a n gel tenden wesent l ichen Best immungen u n d 
Insbesondere die Änderungen gegenüber dem bis­
her igen Recht I m einzelnen aufgeführ t . 

1. Bis z u m A b l a u f des Rechnungsjahres 1 9 « 
( I I . 3. 43) verble ibt es grundsätzl ich bei den bis­
her igen Best immungen. V o m 1. 4. 43 an erfolgen 
d ie Festsetzung und die Erhebung der G e w e r b e ­
steuer nach dem Gewerbeer t rag und dem O e w e r -
bekapl ta l grundsätzl ich durch d ie F inanzämter . 
(Bisher w a r e n f ü r die Erhebung der G e w e r b e ­
steuer die Gemeindebehörden zuständig.) 

2. D e r einheit l iche Steuermeßbetrag w i r d ab 
dem Ka lender jahr 1943 jewei ls f ü r e i n Ka lender -
Jahr (Erhebungszeltraum) nach dessen A b l a u f fest­
gesetzt. N a c h bisherigem Recht w a r der Erhebungs­
ze i t raum das Rechnungsjahr ( 1 . 4. bis t l . I.). M a O -
gebend ist der Gewerbeer t rag des Kalender jahres, 
f ü r das der einhei t l iche SteuermeObetrag fest­
gesetzt w i r d . Bisher w a r Bemeasungsgrundlag« der 
Gcwcrbcer t rag des Wirtschaftsjahre«, das dem E r -
hebungszel t raum unmi t te lbar voranging. D u r c h d l * 
N e u e r u n g w i r d erreicht , daß die Bemesaungi -
grundlage f ü r die E i n k o m m e n - bzw. Körperschaf t -
S t e u e r sich m i t der Bcmessungsgrundlage fü r d ie 
Gewerbesteuer deckt . 

3. Als Hebesatz (Hundertsatz des einhei t l ichen 
SteuermeObetrags) k o m m t der jenige In Betracht , 
der fü r das Rechnungsjahr festgesetzt ist, das I n 
d e m Erhebungszel t raum beginnt . I n d e m E r h e ­
bungszel traum (Ka lender jahr 1S43) beginnt das 
Rechnungsjahr 1943 (1. 4. 43 bis 31. 3. 44). N a c h A n ­
ordnung der betei l igten Min is ter sind d ie G e m e i n ­
den (Oberbürgermeister) gehalten, f ü r das R e c h ­
nungsjahr 1943 und die folgenden Rechnungsjahre 
denjenigen Hundertsotz festzusetzen, der sich e r ­
gibt , wenn der fü r das Rechnungsjahr 1942 fest­
gesetzte a l lgemeine Hebesatz fü r die G e w e r b e ­
steuer nach dem Gewerbeer t rag und dem G e w e r -
bckapl ta l a u f den nächsten vol len, durch fünf t e i l ­
baren Betrag aufgerundet w i r d . F ü r L i t z m a n n ­
s t a d t k o m m t danach als Hebesatz f ü r das R e c h ­
nungsjahr 1943 und die folgenden Rechnungsjahre 
265% i n Betracht . 

4. W e n n sich a m Ende de t Kalender jahres oder 
I m Z e i t p u n k t des Wegfal ls der Stcuerpf l lcht B e ­
triebsstätten eines Gewerbebetr iebes In mehreren 
G e m e i n d e n be funden haben oder w e n n sieh e ins 
Betr iebsstätte Uber mehre re Gemeinden erstreckt , 
so erfolgt ke ine Zer legung des e inhei t l ichen Steuer-
meßbetrages w i e nach bisher igem Recht . Es w i r d 
ledigl ich die Gewerbesteuer nach einem vom F i ­
nanzamt besonders zu ermi t te lnden Hebesatz fest­
gesetzt. D i e Gewerbesteuer w i r d also auch I n sol ­
chen Fül len nur an einer Stel le (F inanzamt , F inanz­
kasse) gezahlt. Noch bisherigem Recht mußte die 
Gewerbesteuer i m Fal le des Vorhandenseins von 
Betr iebsstätten In mehreren Gemeinden an ver ­
schiedene Gemeinden bzw. F inanzämter gezahlt 
w e r d e n . 

5. W e n n f ü r Erhebungsze l t r lume, d ie vor dem 
t 4. 43 enden, Festsetzungen de« einhei t l ichen 
Steuerrnrßbctrags geändert werden , so sind G e w e r -
bcstcucrfestsctzungcn grundsätzl ich nicht m e h r zu 
ber icht igen. D ie er forder l ichen Ausgleiche (Er­
höhung oder Ermäßigung) erfolgen anläßl ich dei 
Steuerfestsetzungen fü r das Kalender jahr 1943. 

8. Für die Zei t v o m 1. 4. 43 bis 31. 12. 43 be­
miß t sich die Gewerbesteuer (nach dem Oewerbe-
er t rag und dem Gewcrbekapl ta l ) m i t »/u des ein-

Vereinfachung bei der Gewerbesteuer 

( A u f n . : Jaskow) 

zoo vo rbe i kommen. A m Teich ist dagegen e in 
W e g eingezogen, w e i l 6onst d ie Wasservöge l 
ke inen Platz zum Brü ten haben. Der W e g geht 
nun unmi t te lbar an der Gaststätte vo rbe i , d ie 
auch schon für d ie Au fnahme der Sommergäste 
e inger ichtet ist. M a n w i r d unter dem st rohge­
deckten Regendach oder unter den Bäumen 
einem guten. B l i ck auf den Zoo oder d l ) benach­
b a r t e n Par t ien des Vo lkspa rks haben und K o n ­
zert hören können. 

A m Teich machte sich übr igens eine Tren­
nung in d re i Gehege no twend ig , w e i l einer­
seits die M ö w e n und anderseits d ie Schwäne 
die Enten und Gänse n icht in Ruhe lassen. 

Der T ie rpa rk bietet, n ich t nur fü r d ie deut­
sche Bevö lke rung eine ideale Erholungsstätte, 
sondern er gestal tet eich immer mehr auch zu 
einer w e r t v o l l e n Anschaungsstät te fü r unsere 
Schulen u n d T ier f reunde, da auch die heimische 
V o g e l - und T ie rwe l t s tark v e r t w t e n Ist. Der 
Rundgang bewies, daß auch Im Kr iege alles 
getan w i r d , um den T ie rpa rk auf der Höhe 
der Zei t zu ha l ten und Ihn nach M ö g l i c h k e i t 
zu v e r v o l l k o m m n e n . G. K. 

Kammermufihabenö Oer HJ. 
I n der Städt ischen Mus ikschu le fand • Arbei ten mar ! 

Kammermus ikabend fü r d ie Führer innen »: 

Führer des Bannes 663 stat t Der A b e n d w u r \fidawa (Kri 
v o m Bannorchester un te r der Le i tung v< 
E w a l d W e i ß , derze i t igem Lei ter der StäC 
sehen Mus ikschu le , e iner Singschar des BD 
u n d du rch So lovor t räge e in iger Schüler ' 
Mus ikschu le ausgestaltet. Z u m V o r t r a g gelst 
ten Sätze aus Mozar t s „K le i ne r Nachtmusjj j 
u n d e ine Sinfon ie v o n Gluck . Der Chor S c M ^ r T ™ n. 
B D M . sang L ieder des zei tgenössischen Komp 
n is ten H u g o Diest ler . Den Schluß b i lde te < 
G-dur-Sonate v o n Moza r t m i t e iner 2. K lav l 
s t imme v o n Gr leg . Bannführer F e n s k e danl 
I n herz l ichen W o r t e n im Namen der T e l l n e n * 1 

für den gelungenen A b e n d . 

ag. Für d l 
""eindee'gene, 
9cne Erholunc 
* 'a l tung s ich 
ders angelege 

Q-e sich diese 
' n we i t em l 
* i r d , so ist d 
des to ta len 
" 'cht zu v e n 

schildberg 
J l . Neuei 

Kreissparkass 

Llßmannftaötcr Llchtfpielhäufcr 
Das unsterb l iche H e r z " 

D e r Seemann brauchte, als es noch k e i n R«1 

gab, die Uhr , d l» nicht „seekrank" w i r d , u m L 
nen Schlffsort zu best immen. D e r Nürnberger y 
te r H e n l e l n hat sie er funden, d ie U h r m i t der «V 
ruhe, d ie m a n das „Nürnbcrglsche E t " nannte. N»;. 
dem F i l m m u ß e r da fü r sein Leben geben I m WC . 
lauf m i t der Zel t , d ie I h m noch bcwchlodou j . . 
A ls aber sein eigenes H e r z aufgehört hat zu se*o. 
gen, t ick t das unsterbl iche H e r z we l te r . So - , _ , . 
langt jede große Idee Ih re Opfer ; aber d ie Mensj j »UUllische H u 
helt stünde noch an I h r e m Beginn, w ä r e n n £ , theuter Mol tkt 
i m m e r Menschen bereit fiewucn, t rotz nl lcm a'K, tiu, • 1S.: 
Opfer zu br ingen. Uber d ie eigentl iche Handiu> \r*.-, ,lst 
hinaus mal t der F i l m e in farbenreiches B i l d * ! fcWKau \ s l , 
Nürnberg» des ausgehenden Mi t te la l te r« m i t sein* » 4 . , 
geistigen K ä m p f e n gegen d ie anbrechende n«JJ »erknii! i u b i 
Ze l t . He inr ich George steht I m M i t t e l p u n k t als «J nrj e n ( i o.|. 4 
von seiner Idee besessene Er f inder . Neben i j r l *r-

n * u p t z w e i g s t 
* c l » ä f t 8 r ä u m e , 

"Sprechend 

T I I l 

hel t l lchen Steuermeßbetrags f ü r das Kalender jahr 
1943, w e l l der Z e l t r a u m (Erhebungszeltraum) nur 
neun M o n a t e umfaßt , 

7. D i e Festsetzung der Gewerbesteuer f ü r den 
Z e l t r a u m v o m 1. 4. bis 21. 12. 43 erfolgt erst nach 
Ab lau f des Kalender jahres 1943. Bis dahin sind In 
v ier te l jähr l ichen Abständen Vorauszahlungen z u 
entr ichten. Erstmal ig Ist solche z u m 10. M a l 1943 
z u leisten; dte späteren Zah lungen w e r d e n a m 
10. August und 10. November fä l l ig . D i e Höhe der 
Vorauszahlungen l ich te t sich grundsätzl ich nach 
der Steuer, die sich bei der letz ten Veran lagung 
ergeben hat. Das Ist also die Steuer, d l« fü r das 
Rechnungsjahr 1942 festgesetzt worden Ist. Das F i ­
nanzamt k a n n die Vorauszahlungen, w i e bei der 
E i n k o m m e n - bzw. Körperschaftssteuer, der Steuer 
anpassen, d ie sich f ü r das laufend« Ka lender jahr 
(1943) voraussichtl ich ergeben w i r d . Bezügl ich der 
Vorauszahlungen auf die Gewerbesteuer für das 
Ka lender jahr 1043 verble ibt es also grundsätzl ich 
be i den f ü r das Rechnungsjahr 1842 fastgesetzten 
Zah lungen. 

Erhebung der Lohnsummensteuer b le ib t 
F ü r d l« Erhebung der Lohnsummensteuer ve r ­

bleibt es bei der bisherigen Zuständigkei t . D l « Z a h ­
lungen sind also nach w i e vor an die Gemeinden 
(Oberbürgermeister) zu leisten. Gegenüber dem 
bisherigen Rechtszustand ergeben sich aber Inso­
we i t Änderungen , als abweichend von der bishe­
r igen Vorschr i f t v o m 1. 4. 43 an als Besteuerungi -
grundlage die Lohnsumme In Betracht k o m m t , d l« 
I n Jedem Ka lenderv le r tc l j ahr (bisher K a l e n d e r ­
monat) an die A r b e i t n e h m e r der In der Gemeinde 
gelegenen Betriebsstätten gezahlt w o r d e n ist. D i e 
Lohnsummensteuer f ü r e in Ka lenderv ie r te l j ahr Ist 
spätestens a m 15. T a g nach A b l a u f des Ka lender -
v ier tc l jahrs zu zahlen. E ine E r k l ä r u n g über d l« 
Berechnung der Lohnsummensteuer Ist der G e ­
meinde (Oberbürgermeister) n u r noch Jeweils f ü r 
ein Ka lenderv ier te l jahr , und zwar spätestens a m 
16. T a g nach A b l a u f des Kalenderv ier te l jahrs ab ­
zugeben. Danach Ist erstmals e ine E r k l ä r u n g fü r 
den Z e l t r a u m vom 1. 4. bis 30. 8. 43 bis z u m 19. Ju l i 
abzugeben. Desgleichen ist die Lohnsummensteuor 
f ü r den genannten Z e l t r a u m bla z u diesem Tage 
z u entr ichten. 

E ine we i te re Ä n d e r u n g besteht dar in , daß v o m 
1. A p r i l 1943 an zur Lohnsumme auch d l« Beträge 
gehören, d ie an Lehr l inge, an Arbe i tnehmer m i t 
Einstel lungszwang und an Arbe i tnehmer , die mehr 
als 80 Jahr« al t sind, gezahlt w e r d e n . Bisher k o n n ­
ten dies« Beträge v o n der Lohnsumme abgezogen 
w e r d e n . O S t l . R e h e r 

Wertgrsjnzen für den Elnlteitswart 
D e r E i n h e i t s w e r t ( In den eingegliederten 

Ostgebieten k o m m t nur das Betr iebsvermögen In 
Betracht) w i r d neu festgestellt (Wer t for tschre l -
bung), w e n n sich bei e inem gewerbl ichen Betr ieb 
oder bei einer Gewerbeberecht igung der W e r t ent ­
weder u m m e h r als '/•,. mindestens aber u m 10 000 
R M . oder u m mehr als 200 000 R M . l indert . — D ie 
V e r m ö g e n s t e u e r w i r d neu veranlagt , wenn 
sich der W e r t des Gesamtvermögens oder des I n -
landsvcrmbgens entweder u m m e h r als i/a oder u m 
mehr als 200 000 R M . ändert . 

Kr is t ina Söderbaum. („Europa" . ) Georg. K « " j 

Vorlefungeplan 0er VermaltungeaUaDemi^ S ä 
m . _ _ i i T w _ j i i r . _ i vi . .. • . . J « ä m m » r f i n l < 

5*ler Vorkau' 
nntapr, 25. 4., 

In Si 
erkauf 

Semesterbeginn Freilag, 7. Mal / Vorlesungen, Vorträge und Übungen sind vorgesehen SirJiV"aifPDor 

horer . Das Stud ium kann «n Jedem Semei t j j ? t U C k ' „ m

t e ^ Unsere Verwa l tungsakademie W a r t h e l a n d , 
Zweigansta l t L i tzmannstadt , beg inn t Ihr Som­
mersemester am Fre i tag , 7. M a l . Das V o r l e ­
sungsverzeichnis enthä l t w iede r e ine große 
Zah l w e r t v o l l e r Vor lesungen , Vo r t r äge u n d 
Übungen. Es l iest Prof. Dr. S c u p 1 n über 
V ö l k e r r e c h t , Prof. Dr. R e u Ober Hande l , Ge­
werbe und Gesel lschaften, Prof. Dr. H u m m e l 
über bet r ieb l iches Rechnungswesen sowie 
über T reuhand u n d Rev is ion , Prof. Dr . 
B r e n n e l s e n über Außenwi r tschaf ts - , H a n ­
dels- u n d V e r k e h r s p o l i t i k u n d Prof. Dr. S i -
v e r i über F inanzwi r tschaf t u n d Finanzrecht . 
I m Rahmen der nat iona lpo l i t i schen Vo r t r äge 
spr 'cht am 7. M a l Prof. M a c k e n s e n über 
„Amtsdeu t sch " . Eine Übung über Bü rge r l i chs t 
Recht h ä l t Dozent Dr. K o c h . W e i t e r e Ve r ­
ansta l tungen werden j e w e ' l s besonders be­
kanntgegeben. 

Zur Ve rwa l tungsakademie s ind al le Beam­
ten u n d Anges te l l t en zugelassen, und zwar 
als o rden t l i che Hörer , Kursushörer u n d Gast-

t . z. 

— a - > , - » " v u m m . 

begonnen werden . A n m e l d u n g e n Im GebäuOI SPond, 24. 4., 
der S tad t f inanzverwa l tung . J SJ}1« Verkat 

H i e r m i t ist den Studierenden eine günstig j » * e r i m c l i t " . 
Gelegenhei t geboten, s ich fo r tzub i lden u»5 ^ z s \ L M ' 
durch Le is tungen aufzusteigen. Es 's t • f i ,Tj, 
wünsch t , daß v o n dieser hervor ragenden S M ^ . X . s o n , *' 
d iene ln r i ch tung recht we l tgehend Gebraut*: tluTrrj^:^,, A 

gemacht w i r d , da gerade i n unserem RaU*j I4.30. 17.15 ü. 
nur die besten und fähigsten Krä f te zum Führ*" ••'Vitdreas Sc' 
bes t immt s ind. Q. X . f M George, 

I 4|2rnthfii W i r . 
Schaukochen. Fü r da» heu te v o r m i t t a g 0 ' t3?i?. ' '"X l . e , n 

10.30 Uh r beginnende Schaukochen ist 1°* 
gendes Programm vorgesehen: Sellerle-PÜTe' 
Kar to f fe lsa la t m i t I ta l ien ischem Gemüse, Kar', 
mel-Speise, als Osterbäckered Osterhasen u f 
Kar to f fe lmarz ipan, - ferner w i r d e in Hamme' 
i ie isch-B ln topf m i t Gemüse bere i te t . D ie H a u ' 
w i r t scha f t l i che Beratungsstel le, Ado l f -H i t l e f 

•, ' " ' " 1 , Z i i u m 
2" 20 Uhr. Nur 
f f u s t r e u d - H 
t?aKdn Schnei 
0*1 KllnRor. 
f , n R l l H c h . Vorv 
y O l h r . 
f ^ f o l m T S e n T 
* ' . I5 l l n r l 'XI Straße 126, b i t te t , die' Löf fe l " n ich t zu"ve"rgesse»| A ^ n u r 4 2T/ 

W i r ve rdunke ln v o n 20.55 bis 5.15 Uhr 

spoct W i n tage Vom Ftonplali i u u i Dßufsdilandplati 

Die Entgeltsabrechnungen f ü r die Ostarbeltci 
r i n d ab dem Lohnabrechnungszel t raum, der nach 
dem 1. M a l 1913 endet, nach einer Entgoltstabelle 
für Ostarbclter neu geregelt w o r d e n (Verordnung 
zur D u r c h f ü h r u n g und Änderung der Verordnung 
Uber d l« Einsatzbedingungen der Ostarbeiter v o m 
S. 6. 43 — R G B l . I S. 181). 

Staffel läufe sind dl« w o h l reizvol lst« le icht -
athletische W e t t k a m p f f o r m . Seit d ie Leichtathleten 
h ie rmi t sogar In die Straßen der Städte gezogen 
sind und die sogenannten Oroß-Staf fe l läufe d u r c h ­
geführt haben, haben sie dami t von Jahr zu Jahr 
größeren Zuzug an Zuschauern als auch an T e i l ­
nehmern gefunden. A m bekanntesten Ist der Staf ­
fe l lauf von Potsdam nach Ber l in über 2S k m ge­
worden , den D r . Car l D 1 « m vor n u n m e h r genau 
33 Jahren erstmal ig zur D u r c h f ü h r u n g brachte und 
damit eine sport l iche Pionier tat ersten Ranges v o l l ­
brachte. I n al len deutschen Gauen und w o h l fast 
Jeder Stadt hat man Im L a u f « der vergangenen 
Jahre ähnl iche Staffel läufe, w e n n auch natür l ich 
entsprechend k le ineren Umfanges, e ingeführt , d l« 
sich größter Bel iebthei t be i Spor t le rn und der B e ­
vö lkerung e r f reu t haben und auch I m Kr iege b e i ­
behal ten w u r d e n , w e n n auch selbstverständlich m i t 
angemessener Einschränkung. D e r Frühl lngsmonat 
M a l Ist I m m e r dl« Ze l t der Austragung dieser 
StalTelläufe gewesen, und auch In diesem Jahre 
werden die Le ichtath le ten In den nächsten Wochen 
al lerorten ih ren Groß-Staf fe l lauf zur D u r c h f ü h r u n g 
br ingen, der fast I m m e r auch den Beginn der 
eigentl ichen Sommorkampfze l t der Leichtath leten 
bedeutet. 

L i t z m a n n s t a d t hat sich mi t der Eingl ie ­
derung In das Großdeutsche Reich diesem Sport ­
brauch selbstverständlich angeschlossen und als 
„seinen" Staffel lauf den nunmehr auch schon zur 
T r a d i t i o n gewordenen L a u f v o m Frlescnplatz zum 
Deutschlandplatz geschaffen. E r w i r d auch I n d ie ­
sem Jahre ausgetragen, u n d z w a r a m 2. M a l . M i t 
Ihm verbunden w i r d die „Relchssport führer -Hans-
von-Tschammer-und-Ostcn-Gedächtn ls fe ler" , die 
nach Schluß der L ä u f e a m Deutschlandplatz statt­

f i nden w i r d . D l « Ausschreibung des Staf fe l lauf^ 
Ist bereits an die einzelnen Sportgemeinschafte* 
Wehrmacht , Pol izei , Relchsarbelt idienst, H l t ieC 
Jugend und die einzelnen Format ionen der Por t * 

.herausgegangen, und ea Ist t rotz der kr legsbcdln ' ' 
\ t e n Schwier igke i ten bei der Aufste l lung von Man"! 
schatten m i t guter Betei l igung zu rechnen, da d*5 
Zel tverhäl tnissen entsprechend sich eben Jugco' 
und A l t e r m e h r als sonst daran betei l igen werd«*. 
I n den verschiedenen Klassen (HauptstafTel f"j 
Lelchtath let lkabtet lungen, Nebenstafteln f ü r and«'! 
NSRL. -Gemelnschaf ten sowie f ü r Gl iederungen <v 

* 8 u n s t c r l 
».'"'nrlclt Gco: 
SSHjn- Vorverl 

^ O . 17.15 u. 
J r a s he i l i ge 
" l ' a n l B c h e Sc 
S ^ o u ßportle 
fOhist , A d o l ! 
V> 17.30 u. i 
J u r i s t " ••• ji 
g£r i ie rberg , 
«{Oer, Uusch 
yf» „ E i n m a l 
SjlSllo D a r r l o u Par te i , Wehrmacht usw.. Jugendstaffcln f ü r 

B D M . und D J . und solche f ü r Altersklassen) wlfri J'Urso, H<;lila 
m i t Mannschaften von 15 ( für Jugend 20) L a u f « ' ; *4.80. 17«() 11 
die St recke von 4200 M e t e r bewäl t igt werden , «*, Wie" • r w ö , 
bei sich die Wechselplätze an den einzelnen Stl*JI i i . . ^ " » ' j t 1 

ßenkreuzungen bef inden w e r d e n . W e l t e r h i n f ino*, 
gesondert noch « In Einzel lauf (ohne besond«2 
Klasseneintei lung) statt, an dem sich d ie au«<J, 
sprochenen Langstreckenläufer betei l igen k ö n n ' 1 ; 
D ie Me ldungen müssen bis 28. A p r i l an den N S B 1 ! 
Kre is L i tzmannstadt , D le t r l ch -Eckar t -S t raße 4a, * £ 
fo lgen. D e r Star t des Laufes f indet auf dem SU", 
r ing an der Breslauer Straße u m 11 U h r statt. " S 
k o m m e n auf diese Großveransta l tung noch m i t W 
teren Einzelhel ten zurück . L» 

Die Rundenspiele der H i t l e r - Jugend 
I n den Rundenspielen der Banne des Gebie'* ! 

War the land Im H a n d b a l l spielte die M « " 1 « 
schaft des Bannes L a s k (68«) gegen den B»S 
Ostrowo (887) in Ostrowo u n d gewann übeileS^, 
12:2. A u c h I m F u ß b a l l siegte die Mannschaft 
Bunnes L a s k (888) gegen den B a n n Schieratz (•» 
auf dem Pablanlcer S n o r t o U u s : l . 

-•«.« - j j a r K , 
S,,1<1 Mannscfi 
Jfwine. Im Ii 
""»••ih Be ton 
$ n . d ü : Offlzl 

!ffi>*o. Vom 
ch^ 'ore to l lu i 

Bgw Zauber 
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A u s d e m I B T a r t h c I m m 

Die Scharroerher 

> SchriftftelK 
s ind die Litzffll 

ind Schriftstel l« 1 

l ings losen Verl 
i. D ie letzte 1 
rbei tstagungen 1 . ü a s He r ren tum der Le is tung, das v o n jedem 
Sie gewann b* w i r k l i ch mi tau fbauenden Deutschen im be-
rscheinen desÖ l r e ' t e n W a r t h e l a n d ve r lang t w i r d , muß V o r -
z ie lweisenden I D ' ' ? ' " r die A r b e i t der f remdstämmigen A r -
t z k l das Best« beitskräfte in unserem Gau sein. N u r du rch 
wünschte ih r < r a s t l ° s e n Arbei tse insatz kann sich der Pole dos 

i tzmannstodt k* P a s t" u n c J Wohnrech t erhal ten. Die P f l i ch t des 
n besi tzen. Sind " i t scha f fens der po ln ischen Bevö lke rung i n 
l iesem Raum tA ^ e n e inzelnen Gemeinden ist also die Vo raus -

die seelische I | e t 2 u n ? l für ihren dor t igen Au fen tha l t . Es s ind 
Scharwerkdienste zu le isten, d ie M i t b e w o h n e r 

ig besteht ein« Panischer Na t i ona l i t ä t außer ih re r rege lmäßi -
le durch ih ren 1 9 < m Berufsbeschäf t igung ve r r i ch ten sol len, 
n E l b w a r t , ®as deutsche He r ren tum in unserem Ost-
tzmannstadt v o i ! "? n d hat d ie Ve rp f l i ch tung , daß in e iner Ze i t , 

da deutsche Männe r und Frauen fü r den to ta­
len Kr ieg rastlos schaffen, auch d ie Fremd-

C h c r MStlilf s l a m m i g e n ohne Ausnahme w e r k t ä t i g we rden , 
v. et t i U n < ^ z w a r nach deutschem Tempo. 

et j , I i ? " « J e d e Faulenzerei auf po ln ischer Seite muß 
ir b tadt Litzro» abgestellt we rden , das ve r lang t schon d ie 
.nice w o h n e n » H ä r t e unserer Tage. Dies k a n n aber nur du rch 

in der Ze i t T standige A rbe i t s kon t ro l l e geschehen. So sahen 
ni-ÄJl™* 1 W i r ' w ie beispie lsweise in W a r t a (Kr. Schie-
^ „ „J . j d ' i T a t z ) d ° r Amtskommissar a l lmorgend l i ch den r?-,ccL1 ' p ö n k t l i c h e n A rbe i t sbeg inn feststel l te. E in an-
n nl^u . i '< ? n d e r e s Beispiel er lebten w i r in Äapo l i ce (Kr. 
n n 7 m . Ä e n . « 7 " k > - w o der zuständiqe Amtskommissar j e -
nn tmachung e i fom Q m s t r a ß o n b a u M j t a r b e ; l e n d e n sein be-
Hor r « k „ ,.U j i m r n t e s A rbe i t ss tück bis zum A b e n d zuwies, 
h ItJZ,Z a m , t die Träghe i t besei t ig t w ü r d e . A u f e inem 
V o r i h « w ä ! , r o B p n f h i l s b c l r i c b im Amtsbez i r k N lew iesch 
« « « . i n j m - 3 u r d e b e i e inem A p p e l l der po ln ischen Gefo lg -
d r H n i i r h o 8 c h af 'smi tc , l ic< ler diesen e ind r i ng l i ch k l a r ge-i t räg l lchen W _ ^ d f l s n ö U g e M a ß a n A r b e l t 

* e i g e n müssen. U n d nun „ f u n k t " auch das 
S c t >affen. I n T u r e k — e in anderes Beispie l — 
Jjberwachto der Bürgermeister immer w ieder 
a e n For tgang v o n Erdarbe i ten. 

So muß es sein, w i r brauchen „Scha rwerke r " , 
L e u t e , d ie w i r k l i c h e i f r i g we rken , u n d n i ch t 
*°lche, k d i e du rch ein paar Bewegungen nur 
Arbei ten mark ie ren . K n . 

e t n f t mar auch Schafceh einmal Kreieftaöt 
In südpreußischer Zeit des Sclüeiatzet Landes / Im Mittelalter die Stadt der Bierbrauer 

• • • « • • l l J l I M - M \ V l ' 

I n n s t a d t be im _ 
r ing-Straße l j 
Z immer 5, in »1 
e iamt, Danzlyf 

> Oer HJ. , 
schule fand A 
Führer innen t _ 
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^idawa (Kreis Lask) 
ag. Fü r d ie Kr iegsze l t geschlossen. Das ge-

taeindee !gene, schön an der W i d a w k a gele-
9ene Erho lungshe im, dessen f reund l iche Ausge-

V o r t r a g gelaJf j t a ' t u n g s ich Amtskommissar Reuscher beson-
ler Nach tmus f l !, 6 angelegen sein l ieß, ist je tz t für d ie Dauer 

Der Chor Ä e 0 8 Kr ieges geschlossen wo rden . W e n n diese 
ssischen Komp1 ^ b l i e ß u n g auch v o n den zahl re ichen Freunden, 
hluß b i lde te <" i 8 l c n dieser gesunde Fer ienaufentha l t schon 
einer 2 K l a v l ' we i t em Umkre is e rworben hat , bedauer t 
' e n s k e dan* 1 ^ i t i ' s o ist doch zu bedenken, daß tat Ze ichen 
i der Tei lnehm 1 6 3 to ta len Kr iegseinsatzes diese Maßnahme 

6 ' c h t zu ve rme iden war . KfV 

piclhäufer 
ierz" 
noch ke in R«i4 

t" w i r d , u m •_ 
Nürnberger „ 

U h r mi t der t _ 
E l " nannte . N*? 
> geben Im Wjf 
i bei—hiodan £ . 1 ' Ort hat zu sc*V 
wel ter . So 
aber d ie M e n s f 
nn, w a r e n n l *_ 
trotz a l lem dl«'/ 
i t l lche HandU"; 
reiches Bi ld _ 
i l ter« m i t sein* 
brechende n ' J 
:telpunkt als d{ 
er. Neben irf! 

Georg, Kel l 

schHdberg 
y

 J ' - Neues H e l m der Kreissparkasse. D ie 
^feissparkasse Kempen eröf fnete fü r ihre 
^auptzwe igs te l le Sch i ldberg am Ring neue Ge-
eni " 8 r a u m e ' d l e Sesehmackvol l u n d zweck-

,, " S p r e c h e n d e inger ich te t w u r d e n . 

Die Landstadt Scha-
dek im Schieratzei Kre is , 
hat in ih rer landschaft­
l ich schönen Lage eine 
ganze Reihe v o n Beson­
derhei ten, die insbeson­
dere den schon f rüher 
s tarken deutschen Ein­
f luß dokument ie ren . So 
w u r d e die Gemeinde als 
Stadt ausdrück l i ch nach 
dem Magdeburger , also 
deutschem Recht, ge­
gründet, das ih r 1748 
ausdrück l ich bestät ig t 
wurde. Eine andere Inter­
essante Jahreszahl fü r 
Schadek ist das Jahr 
1624, i n dem in einer be-
londeren Ortssatzung der 
Zuzug von Juden in die 
Stadt ve rbo ten wurde . 
Auch das Jahr 1797 i »t 
nicht z u , vergessen, In 
dem das Gebiet des Kreises Schieratz eine 
besondere Rol le du rch die Ang l i ede rung an 
die Prov inz Südpreußen spie l te und Schadek 
vo rübergehend Kre iss tadt werden l ieß. 

I m 17. Jahrhunder t w a r diese Landstadt , die 
du rch ih re s tat t l iche K i r che der Spätgot ik m i t 
dem get rennt davon stehenden W e h r t u i r a , d ie 
schon v o n w e i t e m das S tad tb i ld beherrscht , 
e ine Gemeinde, i n der d ie B ie rbrauere i zu 
Hause war . A l s Zeuge dieser Ze i t fand m a n 
seinerzei t Ho lz röh ren , die von e iner e inst igen 
Wasser le i t ung he r rüh r ten u n d d ie insbesondere 
d ie Brauere ibet r iebe zu versorgen hat te . W i e d ie 
i n großen Zügen schon vorhandene Stadt­
ch ron i k ve r rä t , mußten B ierbrauer u n d son­
st ige Bürger, die dieser du rch einen auf dem 
M a r k t be f ind l i chen Wasserspeicher gespeisten 
Le i tung angeschlossen waren , eine besondere 
Steuer bezahlen, wenn sie auch nur 60 Gro ­
schen i m Jahr be t rug . Schadek besaß auch 
eine eigene Ma lz fab r i k , die aber e in k ö n i g ­
l iches P r i v i l e g war . 

Der St i l der K i rche , ganz im St i l der Bau­
meister der Ordensr i t te r aufgeführ t , zeigt deut­
l i ch -den deutschen Baueinf luß, der auch auf 
e in f rüher ansässiges deutsches Bürger tum 
schl ießen läßt. A u c h e in ige t yp i sch deutsche 
Gewö lbeke l l e r un ter e in igen Häusern am 
M a r k t bestät igen noch heute diese Annahme. 

Der Erste W e l t k r i e g be rühr te auch scharf 
diese Stadt, d ie in der nächsten Umgebung 
n ich t wen iger als v i e r He ldenf r lddhöfe , v o n 
denen der schönste am W a l d r a n d der Straße 
v o n Zdunska W o l a her l ieg t und e indrucks­
v o l l herger ich te t is t ; er bef indet sich unwe i t 
der Rev ier fö rs te re i h in te r der Wegeabzwe i ­
gung zum Bahnhof Schadek. 

D ie e inst ige Judenre inhe i t der Stadt g ing 
später unter der Fremdherrschaf t mehr und 

Eins der städt ischen Dlenstgebäude, das auch eine Badeanstalt entha l t 
( A u f n . : L Z . - A r e h l v ) 

mehr ve r lo ren . I m Jahre 1800 waren immerh in 
nu r 4,1 Proz. der Bevö lke rung jüd isch, w e l ­
cher A n t e i l 100 Jahre später (1897) auf berei ts 
19,1 Proz. angewachsen war . 

Jetzt aber geht auch diese Stadtgemeinde 
im Großdeutschen Reich einer besseren, wahr ­
haf t deutschen En tw i ck l ung entgegen, zu der 
im vergangenen Jahrhunder t versch iedent l i ch 
schon erste Ansätze vo rhanden waren . K n . 

Wilhclmsbrück 
J l . Lebende Hocken sol len die Zäune er­

setzen. Der Amtakornmissar ist wc i !? r bemüht, 
dem Or te W i l h c l m s b r ü c k e in gefä l l iges Aus­
sehen zu geben. In diesen Tagen wurden an 
der Kempener und Braunhüt tenor Straße zu 
beiden Se'.ten v ie le Setzl inge der immerg rünen 
L lgus taheckcn gspl ianzt . Sie werden schnel l 
heranwachsen, so daß gar ba'.d die unschönen 
Zäune verschwinden können. A u c h d e r G r a b e n 
an der Kempener Straße w i r d zugeschüttet und 
m i t e inem Rasenstrei ien versehen werden, 

Avx Am P s t g i m w i 
W . Pi euß. Stargard. V o r g e s c h i c h t ­

l i c h e r F u n d . V o r e in igen Tagen stießen 
A r b e i t e r der Straßenbaubehörde be im Aus­
heben einer K iesg iube auf e in vorgesch icht ­
l iches Grab. Die Grabsie l le war le ider v o n un ­
kund igen A r b e i t e r n zerstör t wo rden , so daß 
man nur noch menschl iche Knochenreste vor ­
fand. Der eine Schädel war noch v ö l l i g e rha l ­
ten, und beide K ie fe r enth ie l ten sämt l iche 
Zähne, v o n denen man auf e in jugendl iches 
A l t e r des Toten schl ießen kann . A n den Schä­
del te i len des einen Skeletts befanden s ich 
zwe i Gewandhaf ten oder F ibe ln , die aus Bronze 
sind und stark Patina zeigen. Eine F ibel ist 
v ö l l i g erha l ten gebl ieben, wäh rend bei der an­
deren der F ibe ldorn abgebrochen ist. Beide 
s ind re ich l i ch verz ier t , zeigen heute noch 
ih re Federkraf t und sind schöne Museums­
stücke. Außer den F ibe ln wu rde noch e in 
bronzener A r m r e i f e n vorge funden. D ie Funde 
w u r d e n v o n dem Landratsamt Pr. Stargard 
s ichergestel l t . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
bs. E in Schadenfeuer durch Funken f lug . 

A u f Gut Pyszkowo (Gemeinde Ehrstätten) brach 
e in S ta l lb rand aus, dem d re i Stäl le zum Opfer 
f ie len. Du rch schnel les E ingre i fen der Gutsbe­
diensteten ge lang es, sämt l iches V i e h bis auf 
v i e r Schafe u n d zwe i Lämmer sowie d ie Ge­
räte zu re t ten. Der Gobäudeechaden Ist be­
t räch t l i ch . Dem Vernehmen nach Ist der Brand 
d u r c h Funken f lug eines Kar to f fe ldämpfers ent­
s tanden. D ie t rockenen Strohdächer f ingen 
sofor t Feuer, das durch den s ta rken W i n d in 
6 e i n e r Ausb re i t ung besonders begünst ig t wurde . 
D ie schnel l e in t re f fenden Feuerwehren aus La-
n ia u n d Bon iewo — letztere m i t Mo to rsp r i t ze — 
konn ten nur noch d ie übr igen Gebäude schüt­
zen und we i te ren Schaden ve rhü ten . 

re . Gute Er fo lge des Bauhofes. Seit Be­
stehen des DAF.-Bauhofes in Leslau (Früh jahr 
1941) konn ten in zusammen sechs A n l e i t u n ­
gen 150 Te i lnehmer gezählt werden . Aus den 
verschiedensten Berufen erh ie l ten Polen du rch 
e ine j ewe i l i ge An le rnmaßnahme von acht W o ­
chen d ie Grundbegr i f fe prak t ischer M a u r e r t ä ­
t igke i t , um alsdann als H i l f smaure r die Lücken 
an feh lenden Fachkräf ten auszufü l len. Die 
Te i lnehmer , ' d i e v o r h e r ke ine r l e i fach l iche 
Vorkenn tn isse besaßen, s i nd du rch d ie e rp rob­

ten An le i t ungen zu brauchbaren H i l f smaure rn 
ausgebi ldet wo rden . Kre is le i te r De lang und der 
Kre isobmann w o h n t e n der Absch lußprü fung be i . 

b. Laienspielschar der H J . er f reut Land­
gemeinden. In Moosbu rg im Kre is Leslau führ ten 
H i t l e r j ungen u n d BDM. -Mäde l das Märchen 
„Hanse l u n d G r e t e l " auf, das In der Freizei t 
e ingeübt wo rden war . Die große Mühe , die sie 
sich gegeben hat ten, wurde belohnt , denn das 
Märchen fand bei den großen und k le inen Be­
suchern großen A n k l a n g . D ie k le ine La ien­
spielschar w i r d nun innerha lb des Amtsbez i rks 
Moosburg v o n Dor f zu Dor f z iehen. 

bs. A l s Kre is feuerwehr führer b e r u f e » Für 
die Zei t der Abwesenhe i t des e inberufenen 
Kre is feuerwehr führers , Zugführers W e y e r 
(Brest), übe rn immt Kre is feuerwehr führe r Dresle, 
Leslau-Stadt, die Le i tung der Feuerwehren des 
Landkreises Leslau. 

Konstantynow 
sl. Fün fma l i n der W o c h e w i r d gespielt . Das 

neueröf fnete L ichtspie lhaus im Sängerheim, 
das d ie F i lmt reuhandgeselUchaf t je tz t s tändig 
bespiel t , w i r d an fünf Tagen der W o c h e e in ­
schl ießl ich Sonntag Vors te l lungen geben. M o n ­
tag u n d Dienstag ist h ier also F i lmruhetag . 

w . T H E A T E R 
Städtische I l ü h n e n . 
'Ueatnr Moltkcstrnßo. _ . Donnors-
6«. 22. " . 18.30 Uhr, D ^ S r r . 
i ° rkanr • ust I . T e i l . - Freitair 
«• 4., I) Uhr, E-Mieto Freier 
A*kout aust I . T e i l . - Sonn-
5P6nd, 24. 4. 18.30 Uhr. H-Mlete 
?eler Verkauf Faust I. T e i l . — 
Sintair, 25. 4„ 14 Uhr. Fr. Verkauf 

- . Raison In S a l z b u r g " , 10.30 Uhr, 

löcmtt &Ä u ," L l e b o i n d e r L e r 

j L .« o ^ n t o r s p l e l e . General-Lltzraann 
1 vorgesehen 8 ^ 2 1 "Donnerstag. 22. 4., 10.30 

1 3 F-Mlete. Freier Verkauf „ F r ü h -
r f u c k u m M i t t e r n a c h t " . — Sonn-
S?end, 24. 4., 10.30 Uhr. G-Mlcto, 
{relcr Verkauf „ F r ü h s t ü c k u m 
JH^ernacht". 
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P I L M T H E A T E R 

JjStijaslno, AdolI- l l i t l«r-Stral loH7. 
**-80. 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
J.Andreas S c h l ü t e r " mit Hein-
y?» George, Olga Tsohoohowa, 
«I^thea Wieck. Theodor Loos. 
. c ä | u T ^ 

»Kendllclio «UKolaiwcn, • • ) Uber U J. 
«Upolasson, • • • ) nlnhl xupolssson. 

J^p f tb l , Zlethüiistruue 41. 15, 17,45 
••S) Uhr. Nur bis Donnerstag „ H e r -

f ? n « I r e u d - H e r z e n s l e i d " * * mi t 
BWda Schneider, Paul Hörblgor, 
j» a u l Kl inger, Carola Höhn, Lucio 
i j ffllsch. Vorverkauf an Werktagen 

37 , r ?Pa, SchliiKeteretraLlo «4. 14.80. 
und 20 Uhr. Vom 20. bis 23. 

r ^ l l , nur 4 Tngo In Erstaufführung 
fc"a8 u n s t e r b l i c h e H e r z " " * mi t 
h ' e i n r i c h George, Kr is t ine Söder-

W - l U i U t o , Mcistcrhuusstraüc 71. 
* f ; 3 0. 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 

he l l i ge Z i e l " . * Der große 
" '"anlsche Schi-Fi lm mi t dem deut-
^ " S p o r t l e r Sepp Riet. 

sie 

l i f J ä i t A d o l l - H i t l e r - S t r a ß e 108; 
t?" 17.30 u. 20 Uhr „ D e r H o c h -
{.""«•Ist mi t Joe Stockei, Txude 
?^g te rhc rg , Al ice Tref f u. a . ' 
ftd'erT Uuschllnle 123.15,17.30 u. 20 
^ . . . E i n m a l i m J a h r " * * m i t Da-
gS! io j )a r r leux . U l b e r t Pr6Jcan u.a. 
14^. l^raoülufre lerstr . 55. Beginn 
i l i l 0 « 2 7- 8 0 u - - ° - 3 ü U h r »B lne r l ü r 
JUJ* * Dargestellt Von Offizieren 
Mnii Mannschaften der itallenischon 
du. , ° - i m Heiprogramm „ M e l d e r 
kon'i» He ton u n d S tah l " . Mi twl r -
- mio: Off lz icro und Soldaten der 
• ; :~£l! rjnacht. 

IM ' 1,111. " . 
noch mi t w' e l 

Jugend 
des G e b i e t * 

B d ie ManJ. 
tn den B»"? 
nn ü b e r l e g 
annschaft HTi 
ächlcratz ( ' , w 

Vom 24.-27. 4. Marchen-
cj,nJ!0rstellunBon: „ S c h n e e w l t t -
„Di.?r,und d i e 7 Z w e r g e " u n d 
Sair, Z u u b e r k l s t e " - oln lustiges 
t lh r ' "^Nt i lok. Beginn um 10 u n d 12 
Von' r> a r l e n v o r v e r k a u f an Deutsohe 
VTi-t^SSLratäg a'J 18 Uhr 

Ludendorf lstraüe 74/7«. 
i f iono 1 : 1 5 - 17.00 und 10.30 Uhr 
M i M ü r 5 £ - ! n - d e r W ü s t e " . " 
15, 17 «n 1 1 1 «-»<;mi-H ! i i-Strul 
VI ,_* ' .0U i tii, i n . . m 

fälle 40. 
W t e : ä ? . " M

u n d 20 Uhr „ M a r g u e -

M l m o s a . Ihisohl lnlo 178. 15. 17.15, 
10.30 Uhr . .Nat ion" •• mi t Erna Sack 
und JohnnnpH Hcosters. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30. 
und 20 Uhr „ L e i n e n aus I r l a n d " * 
mi t Irene v. Meyendorff, Georg 
Alexander. Oskar Sima u. a. 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.80. 17.30 und 20 Uhr, 
K a r t h a g o s F a l l " . * 

I a l l a d i u m , Böhmische Linie I i i . 
Donnerstag, den 22.4.1043. Jugend-
vor lührung „ R u m p e l s t i l z c h e n " . 
Nur eine Vorstel lung tägl ich. Beginn 
13.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 12.30 Uhr 
gotiffnot. Preise: 30. 40, 50 Rpf. 
R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30 und 19.30 Uhr „ S e h l u B -
a k k o r d " *•* mi t LH Dagovcr und 
Wi l l y Bi rgel . 
Horn a, Heerstraße 84. Donnerstag, 
den 22. 4. 1043. Jugendvorlührung 
„ R u m p e l s t i l z c h e n " . Nur zwe i Vor­
stellungen tägl ich. Beginn: 13 und 
14.30 Uhr. Die Kasso ist ab 12 Uhr 
geöffnet. Preise: 30, 40, 50 Rpf. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl toh, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 11 D i e 
Sonne lach t , 2) B i l d e r aus Ä g y p ­
t e n , 3) „ E u r o p a " - M a g a z l n 115, 4) 
S o n d o r b e r l c h t 606, 5) Neueste 
W o c h e n s c h a u . 

Pab lan loe — Cap l t o l . 17.15 Uhr 
( lür Polen), 20 Uhr ( für Deutsche). 
. .Grenz leuer " . * A t t i l a Hörbiger, 
Gerda Maurus, Hans Adalbert 
Schlottow, Georgia Hol l 
K o n s t a n t y n o w — L i ch tsp ie le . 
Donnerstag, d. 22.4., 10.30 Uhr . .Die 
g roße L i e b e " . • Vorvorkaut ab 
16 Uhr. 
K u t n o . Os t l and thea te r . Beginn 
wochentags 17 u, 20 Uhr „ P r e m i e r e 
d e r H u t t c r l l y " . 
L ö w e n s t a d t , F i l m t h e a t e r . A m 
22. 4. um 17 und 20 Uhr „ G r o U -
u l a r m . " •• 
Z d u n s k a W o l a , L i c h t s p i e l h a u s 
um 14.80, 17 und 10.30 Uhr „ G o l d 
In N e w - F r l s c o . " • 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T E 
Lltzmannstadt. McIsterhausstraBe 84, 

Fernrul 123-02. 
Abt. Musik: Am Freitag, dem 23. April 
1943, 20 Uhr. Kleiner Saal: Ollane Sing­
stunde. Alle slnglreudlgen Volksgenos­
sen sind eingeladen, gemeinsam deutsebe 
Volkslieder zu singen. Leitung: Adolf 
Bautie, Stadt. Musikdirektor. Teilnahme 
kostenlos. 

O F F E N E S T E L L E N 
Industrio • Unternehmen (Maschinenbau), 
neu gegründet, sucht durchaus tüchtigen 
Bllanzl>uchhalter(ln), die an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt l t t , sowie Jüngere 
weibliche Bürokrat!. AulsticCiiniiclich 
kellen vorhanden. Angeb. n, 8623 LZ. 
Buchhalter(ln), erste Krall, lUr die 
Durcbschreibebudihaltung von Wollwaien-
labrlk lür sofort dringend gesucht. Fern­
rul 107-52, 
Leiter der Lohnbuctthaltung von großem 
Industriewerk in Lltzmannstadt ab sofort 
gesucht. Angebote u. A 1871 aa die LZ. 

Bllani-Buchhalter lür stundenweise Be­
schäftigung von Industrieunternehmen Im 
Warthegau gesucht zur Überwachung u. 
Auswertung der Buchführung. Ang. unter 
240 an Zeltungsvertr. Elcbmann, Pabia-
nlce. SchloBslrafle 10. 
Bllanxtlchortr Buchhalter. Deutscher, zur 
Überwachung unscier Hlnz-Durchschrclbe-
buchhaltung als Nebenbeschäftigung ge­
sucht. Angebote unter 8717 LZ. oder 
Fernruf 122-84. 
Färb- und Bleichmeister sowie ochilte 
des Meisters für sofortigen Antritt ge­
sucht. Angebole unter Nr. 251 an Zel­
tungsvertr. Elchmann, Fabianice, SchloS-
straOc 10, zu richten. 
Baumwollweberei sujit für Lltzmann­
stadt und Pablanlce 1 kaufm. Leiter, 
3 Meister, 2 Schreibkräfte. 3 »Biuaiisi. 
stellte. Angebote u. 8632 an LZ. 
LanerunierfUhrer für Reichsbahn-Ba­
rackenlager sofort gesucht. Angebote un­
ter 1889 an LZ. 
Kinderlosts Ehepaar In Zglerz sucht für 
den Haushalt eine saubere, ordnungslie­
bende deutsche Frau, nicht Uber 54 J.. 
ohne Anhang. Angebote u. 8482 LZ. 
Kontoristin für die Lohnbuchhaltung und 
sonst, kaufm. Arbelten, mit Kenntnissen 
in Kurzschrift und Schreibmaschine, mög­
lichst mit polnischen Spracbkennlnlssen, 
für sofort oder spater gesucht. Angebote 
unter 8598 LZ. 
Lttlau. Oitucht eine Intelligente Dame 
Im Aller von 30 bis 45 lahren, die ei­
nem elnzelst. Herrn die Wirtschaft füh­
ren und auch evtl. schrlltl. Arbeiten 
machen kann. Bewerbungen mit Le­
benslauf und Lichtbild unter 1868 an 
LZ. erbeten. 
SHugllngtschwosUr zu sofortigem Antritt 
gesucht. Angebote u. 8655 an LZ. 

V E R T R E T E R 
Vertreter für die Bezirke Lltzmannstadt, 
Schlcratz Ostrowo, Lissa, von OroBhan-
delsvertrleb für „Kauritlelm" gesucht. 
Bei der holzverarbeitenden Industrie be­
stens eingeführte Herren wollen sich be­
werben unter H. A. 1430 an Als, Han­
nover, OeorgstraBe 34. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzsicherer Buchhilter, 52 J. alt, ver­
traut mit dem Durchschreibeverfahren u. 
dem Kontenrahmen, für OroBhandel und 
Fertigungsbetriebe, sucht sich zu verän­
dern. Wohnung von 2—3 Zimmern mit 
Küche Bedingung. Angebote an Emil 
Treuleldt, Buchhandlung, Leslau, Adoll-
Hitler-StraSe 23. 
Gutsverwalter mit 25Jähr. Praxis sucht 
ab sofort Dauerstellung. Out Rozwoszyn, 
Post Löwenstadt. Kr. Lltzmannstadt. 

langjähriger amtlicher 
selbständiger Büchcrrevl 

Bilrlebskaufmann 
Betrlebstührer, 
sor „(Helfer in Steuersachen), in unge 
kundlgtfr Stellung sucht selbständige 
leitende Stellung als GescblfltsIUhrer 
oder ahnl. In Lltzmannstadt. Angebole 
unter A 1860 gg _Z. 
Erfahren« vielseitiger Kaufmann, bis­
lang selbständig in der Textllbrancne, 
verhatidlungsgcwandt, mit hiesigen Ver­
hältnissen vertraut, sprachenkundig, 
sucht verantwortungsvollen Posten In In­
dustrie oder Wirtschaft. Angebote unter 
8689 an LZ. 

Erfahrener Buchhaltungslclter Im Durch­
schreibesystem und Steuerangelcgcnhei-
ten sucht eine entsprechende Stellung ab 
1. 5. 1943 In Lltzmannstadt oder Pabla-
nlce. Angebote u. A 1881 an LZ. 
Strickmeister und Raschelmelster suchen 
für sofort oder später selbständigen Po­
sten In einer hiesigen Strick- u. Wirk­
warenfabrik. Angebote u. 8695 so LZ. 

KaulmBnnlscher Angestellter, über 50 
Jahre, sucht Bcschältigung als Stadtrei­
sender, Kassenbote oder ähnl. ab 1 . 5. 
1943. Angebote u. 8710 an LZ. 
Tüchtiger Outsvcrwalter zweier größerer 
OUter im Oeneral-Gouvernement, Deut­
scher, wUnscht sich zu verändern, wenn 
möglich Im Warthegau. Angebote un­
ter 8583 an LZ. 
Deutsche aus dem Altrelch mit guter 
Schulbildung, perfekt in all. vorkomm. 
Büroarbeiten und aa selbständ. Arbeiten 
durchaus gewöhnt, sucht Stellung. Qe-
haltsangeb., mögl. mit kurz. Angabe der 
Tätigkeit, unter 8679 an LZ. erbeten. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt 11 jähr. Knaben Nachhille-
Stunden ( 1 . Kl. Oberschule)? Erbard-
Patzer-Str. 88. W. 5. Fernruf 107-61. 
Meldungen erbeten zwisch. 17 u. 20 Uhr. 
Nachhilfestunden. Suche lUr meine Toch­
ter, SchUlerin der 2. Hauptschulklasse, 
eine erstklassige Kraft für Nachhilfe. 
Täglich 2 Stunden Oell. Angebote un­
ter 8724 bitte zu richten an LZ. 
Wer erteilt Schreibmaschine-Unterricht In 
etwa 3 Wochen? Angebole u. 8702 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Dame sucht Komfortzimmer. Angebote 
an Zigarettenfabrik Phänomen, I.lt/mann-
Stadt, Schlageterslr, 60, Fernruf 234-50. 
Rclchsangtstelller sucht sonnig, möbl. 
Zimmer In gesunder Wohnlage, auch 
auOerhalb der Stadl, mit Kochgelegenheit 
oder Morgenkaffee. Bettwäsche vorhan-
den. Angebote unter 8637 an LZ. 
Leerer Raum oder Laden Nähe Adolf-
Hitler-, McIsterhausstraBe bis Deutsch­
landplatz wird tUr täglich eine Stunde 
frühmorgens zur Zeitungsausgabe ge­
sucht. Angebote an Lltzmannstädtcr 
Zeltung. Fernruf 254-20, App. 11 . 
Industriewirk In Lltzmannstadt sucht für 
deutsche leitende Oelolgschaltsmltgtlcder 
laufend gut möblierte Zimmer. Angebote 
unter 8522 an LZ. 
Freundliche 3-Zlramer-Wohnung mit Bad, 
Das und Mädchenzimmer sofort gesucht. 
Angebote unter'8622 LZ. 
Leeres Flurzimmer zu mieten gesucht. 
Angebote unter 8687 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche 3 Zimmer, Küche und Bad, Zen­
tralheizung. I. St., in Warschau (deut­
sches Wohnviertel); suche 2 Zimmer mit 
allen Bequemlichkeiten In Lltzmannstadt, 
möglichst Erzhausen. Angebote unter 
A 1880 an LZ. 
Wohnungstausch. Biete 3>/{-Zlmmer-
Wohnung, Neubau, Etagenheizung, Gas, 
Kadiclbad, Fernruf, Schlagetcrstr., Nähe 
lllndcnburgplatz; suche ebensolche, auch 
größer. Nähe Adoll-Hltler-Str. — Eihard-
Patzcr-Straße. Fernruf 204-36. 
Tausche sonnige 2-Zimmcr-Wobnung mit 
Bad. Horst-Wessel-StraBe, gegen eben­
solche 3—31/i-Zlmmer-Wobnung, Nähe 
Friuscnplatz. Angebote u. 8858 an LZ. 
Tauscha 4-Zlmmer-Wohnung. Stadtmitte, 
Bad. evtl. Fernruf, gegen 3—4-Zlmmer-
Wohnung mit Garten. Ang. u. 8090 LZ. 

V E R K A U F B 
Suter Wach- und Schutzhund, voll aus­
gebildet, mit Papieren, geeignet für 
Nachtschutzbeamte, umständehalber so­
fort zu verkaufen. Zollaufslchtsstcllc 
Wodzynek Uber Tuschln^ 
Deuti-Sauggasmotor, 40 PS, komplett, 
mit Koksgenerator, zu verkauten. Im Be­
triebe zu besichtigen. Zuckerfabrik Pu-
kallen, Kreis Schröttcrsburg, Fernruf 
Sduöltersburg 1227. 

Out erhaltener großer Speisezimmer-Aus­
ziehtisch zu vcrkaulen, 200 RM. BrSbl, 
Olycinenallee 32/3. 
Lorenz-Wlrtschattshllfo, Kurzbriele, kom­
plett, bis 31 . 3. 1943, mit Sonderheiten, 
50 RM., zu verkaufen. Angebote unter 
8039 an LZ. 
Herrenanzug, 100 RM., 
Buschlinie 44. W. 17. 

zu verkaufen 

Hydraul. Furnierpresse mit 16 Etagen. 
2 1 0 X 1 3 0 cm PlattengröBe, geeignet für 
Qroßtlschlerel, solo.t zu verkaufen. Preis 
4000,—. Zuschriften u. 8565 an LZ. 
Tisch 75,—, 3Ilammlge Deckenbeleuch­
tung 30.—, verkäulllch Pulvergasse 5, 
w. 3. 
oltarre 100,— und ein sehr gut erbat-
tenes Banjo für 150 RM. zu verkaufen. 
Tiroler StraBe 1 . W. 7. 
Kunstlicht Höhensonne (Alpina-Helmson­
ne Original Hanau) 120,—, TiichventllB-
tor 25,—, alles 220 Volt, tu verkaufen. 
Angebote unter 8683 an LZ. 
Schwerer Mahagonitisch. 150 cm Durch­
messer, 400 RM., zu vcrkaulen. Ange­
bote erbeten unter HJ 252 an die Ost­
land Anzelgenmlttlung, KG.. Lltzmann­
stadt C 2, Postlach 221. 

V E R L O R E N 
Abhandengekommen am 17. 4. Brief­
tasche, enthaltend: Auswelt der Deut­
schen Volksliste Nr. 4829, Anmeldung 
zur polizeilichen Elnwobnererfassuag auf 
den Namen EMI Prusse, sowie 3. und 4. 
Reichskleiderkarte auf den Namen Richard 
Prusse. Oegen Belohnuni abzugeben 
Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-StraBe 134. 
Goldenes Ketten-Armband verloren. Teu­
res Andenken, Der ehrliche Finder wird 
gebeten, gegen hohe Belohnung abzuge-
ben Datulger StraBe 98. W. 2. 
Volksllstt der Emilie Neumann, Straß-
burger Linie 96, verloren. 
Dienstausweis Nr. 138 namens Barbara 
Weher. Moltkestt. 84. verloren. 
Verloren Soldbuch, Kriegsurlaubschein, 
Fahrschein für Rückreise, sämtliche Le­
bensmittelkarten fUr 16 Tage. Outer 
Finderlohn. Abzugeben: Eduard Schulz, 
HecrslraBe SB. 

E N T L A U F E N 
Lfwenstadt. Scbwarz-welBer Fox-Tcrrlcr 
am Sonntag entlaufen. Hobe Belohnung. 
Nachricht erbittet H. Singelmann, 
mannstadt. Schllelfenslt. 39, Ruf 163-81. 
Schwarzer Rattler, auf den Namen 
„Brock" hOrend, am 15. April entlauten. 
Gegen Belohnung abzugeben hei Asch­
mann. Bochumer StraBe 28. 

H E I R A T S G E S U C H E 
VerwaltungsfUhror. Witwer, sucht nettes 
lebensfrohes Mädel, 30—35 Jahre, dun­
kel, schlank, mit kleinem Kind ange­
nehm, zwecks baldiger Heirat kennen­
zulernen. Bildzuschriften unter A 165B 
an die LZ. erbeten. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wo kann Berufsmuslkcr 1—2raal wöchent­
lich Klavier spielen (Üben) gegen VergU-
tuhg? Angebote u. "657 aa LZ. 
War beteiligt sich an Sonntagswanderung 
zwecks Kennenlernen der Umgebung. Zu­
schritten unter 245 an Zeltungsvcrtrleh 
Eichmann, Pablanlce. SchloBstraBe 10. 
Klavier mietweise gesudit. Angebote un­
ter 8700 an LZ. i 
Bllanzbuchhaltir, la Kralt, übernimmt 
nebenberuflich Führung der Bücher, 
Steuerangelegcnheiten, Vermögensverwal­
tung, Verhandlungen, Prüfungen usw. 
Gell. Angebole u. 8666 an die LZ. erb. 

T a b a r i n 
Ab 16. Apr i l 

ein neues Programm mit 

A r g e n t i n o 

nur kurt tufkodien f j j imf Sicht 
m$hc nehmen *U tn dtr Glbnuchu 
anwffung vorgetdutebtn Utt SU 
crhiltcn »Kuftkt" in Apotheken 
und Drogerlen, und zwar nur auf 
die Abschnitte A-D der Bcotktrit 
für Kleinstkinder. 

R. KUFEKE, HAMBURGBERGEDOHF 1 

TRILYSIN-RATSCHLAGE 

h y g i e n e 
An jedem Morgen mit den Finger« 
spitzen die Kopfhaut kräftig mas» 
sieren, und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmitte. Diese Kopf» 
aussage Ist nfltzllch für Ihr Haar, 
well sie der Neigung der Kopfhaut 
tu übermäßiger Spannung vorbeugt. 
Beherzigen Sie unsere Rttsddigt Acut« 
mehr als früher, bis ivircfu blohgliche 
HMtrtonikum T R I I Y S I N wieder wie 
gewohnt für Ihre tägliche Haarpflege 

aur Verfügung stellen können. 

Ilemand kann hexen -

aber auch letzt kann Jeder sau­
bere Wasche haben. Nur die 
Waschvorschriften beachtenl 
Später gibt's dann wieder Dr. 
Thompsons Schwan-Pulver. 
Auch SelFIX, das gute Bohner­
wachs, wird wiederkommen. 
Für die Schuhe Ist nach wie vor 
Pilo da. Es erhält sie, macht 
blank und welch zugleich. Aber 
auch Pilo sparsam verwenden! 
lbt> 



F a m i l i e n a n z e i g e n " 

Y Unser Dieter hat am 20. April 
1 1943 ein Schwesterchen, GISELA­

EDITH, bekommen. Dies zeigen In 
dankbarer Freude an: Frau Käthe 
Kaulleldt, geb. Kaulleldt, z. Z 
Krankenhaus Mitte, Privatstdtlon 
Dr. von Knarre, und Paul Kaut • 
f l d t , z.Z. Im Osten. 

Y D 1 E ^ R TOM. Die glückliche 
' Geburt Ihres ersten Kindes zel 

gen sehr erlreut an: Gertrud 
Blneckl, geb. Gulzmann, und 
Ü-Usch. Anton Blneckl, z.Z. 
bei der Wallen-H. Lilzmannstadt, 
ScharnhorststraBe 88b. 

QQlhre Verlobuna geben bekannt: 
GERTRUD RICHTER und Rottl. 

OSWALD FREUND. Litzmannstadt -
Lemberg. 
Für die Glückwünsche und Ge­
schenke anläßlich unserer Kriegs­
trauung danken: Feldw. Bddy 
Münch und Frau, Hilde, geb. 
Geliert, Im April 1943. 

Schwer trat mich die trau 
rlge Nachricht, daB mein 
Inulggelieblcr Mann, mein 
guter Vater, der 

Orinidlir 
Oskar Wegener 

getreu seinem Fahneneide, im Alter 
von 32 Jahren Im Osten den Sol­
datentod starb. 

In tlelcm Schmerr: 
Dia Oattln Wladlslawa Wegener, 
geb. Andrzejczak, Töchterchen und 
Verwandte. 

Litzmannstadt, Markomanneustr. IT . 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht. daB 
mein Innigstgelicbtcr Oat-
te. herzensguter Vati, un­

ier lieber Sohn und Bruder. Schwa­
ger, Onkel und Nette, der 

Betreit« 
Kurt R o m a n F r a n k 

Im blühenden Alter von 28 Jahren 
am 28. 3. 1943 bei den schweren 
Abwehrkampten südlich des La­
dogasees den Heldentod fand. Er 
starb, damit wir tebenl 

In tiefem Leid: 
Die Cattln Melanie Frank, gib. 
Plschtl. SBhnchtn Dietrich. El­
tern, Schwester, Schwager und 
wittere Verwandt!. 

Litzruannstadt, den 13. 4. 1943. 

<asj Unsagbares Herzleid brach-
k K f l l te uns die unlaBbare Nach-
P V H rieht. daB im Alter von 30 

<«& Jahren nach kurzem Ehe­
glück mein geliebter, herzensgu­
ter Mann, der Getrelte und LOB. 

Helmut Dunker 
In einem Grenadier-Regiment von 
einem Späbtruppuntcrnehmen nicht 
mehr zurückgekehrt ist. Er wurde 
auf dem Heldenfriedhot in Anowka 
beerdigt, 

in stiller Trauer: 
Edith Dunker, geb. Juselowltsch 
• I i Frau, Angehörige, Verwandte. 

Litzmannstadt 
Könlg-Ilclnrich-Straße 33. 
Von Beileidsbesuchen bitte Ich ab­
zusehen. 
Mit den Angehörigen betrauern 
auch wir den Heldentod unseres 
unvergessenen Arbeitskameraden. 

Bftrlebslührung und Gefolgschaft 
der Aachener und Münchner 
Feuer-Vers.-Oos. 

Schwer und unerwartet 
traf uns die Nachricht, daB 
unser Innigstgeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel 

und Vetter, der 
Oefrelle 

Arnold Wa l te r Howl l ler 
Im blühenden Alter von 24 Jahren 
bei den schweren Kämpfen am 
Ladogasee den Heldentod starb. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Dil Eltern, sieben Geschwister, 
ein Brudir, z. Z. Im Osten, i w i l 
Schwagir, z. Z. bei der Wehr­
macht, Nichten und Netten und 
a l l ! Verwandton und Bekannten. 

Schwer traf uns die 
schmerzliche Nachricht, daB 

|) mein Innigstgellebtcr Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder und 

Schwiegersohn, der 
Oi l r i l t * 

Eduard Radetzk l 
Im Alter von 30 lahrcn am 22. 2. 
1943 in treuer Pflichterfüllung für 
Führer und Volk den Heldentod 
starb. 

In tiefer Trauer: 
Berti sie Oattln und Erich I i i 
Sohn, Eltern, zwei Brüder und 
Schwagir. z. Z. Wehrmacht, 
Schwägerin und Schwiegereltern. 

Litzmannstadt, Baßweg l t . 

Hart traf uns die schick­
salsschwere Nocfarlcht, daB 
unser heiBgctlcbter, tapfe-

_Jk rer Sohn und lebensfroher, 
serzensguter Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe, dir O i f n l t i 

Gerhard Werner 
Infi. d. EK. 2. d. Sturmabz. In Sllb., 
dir Ostmid. u. d. Vcrwunditenatiz. 
Im blühenden Alter von 25 Jahren 
sein Junges Leben am 23. 3. 1943 
bei den harten Abwehrkampten an 
der Ostfront für Führer und OroB-
deutschland den Heldentod fand. 

In tiefem Schmerz: Di l Cllirn 
Reinhold Werner und Frau Pauli-

m , geh. ZirfaB, Schweiler Hil­
degard. Brudir Loopold, z. Z. 
Wehrmacht, u. alle verwandten. 

Pabianlce. Sdilllerstrnße IS. 

wpjj* Hoffend auf ein baldiges 
ftjjHgl Wlederschn. traf uns die •tŴ I traurige Nachricht, daB 

" * * mein Innigstgellebtcr Oatte, 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Onkel 
und Neffe, der 

Grenadlir 
Ar thur Theobald 

geb.-11. 2 .1913 In Neusulzteld, am 
28. 2. 1943 bei Orel den Helden­
tod starb. 

In tiefer Trauer: 
Di l Oattln Martha Theobald, geb. 
Qrutke, drei Kinder, dla Eltern, 
Schwestern, Brüder (zwei bei der 
Wehrmacht) und Verwandt!. 

Aufs Tiefste erschüttert hat 
uns die noch unfaßbare 
Nachricht, daß mein gelieb­
ter Mann, unser guter Papl, 

einziger Sohn und Bruder, der 
Oborgclrelte 

Er ich Johannes Leege 
am 18. 2. 1943 Im Osten an den 
Folgen seiner Verwundung für Volk 
und Vaterland gestorben Ist. 

In unsagbarem Weh-
I n n i Marl i Lieg» geb. Lenn, 
Frau; Rosimarli und Brigitte, 
Töchter; Paula Leeg», geb. Do-
bersteln, Mutter; Ori t i Luge, 
Schweiler. 

Zugleich trauern um Ihr liebes 0c-
folgscbaftsmltglied 

Bitr l ib i lühnr und Gefolgschaft 
dir Firma 1. H. B. Tup ie Erbin. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied am 20. 4. 1943 mein lieber 
Oatte. unser Vater. Großvater, 
Schwiegervater, Schwager u. Onkel 

K a r l Lange 
im Alter von 77 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, 
dem 24. 4. 1943. um 17 Ubr von 
der Leichenhalle des Hauptfried­
hofes, Sulzfelder Straße, aus statt. 

Di l trauernde Oattln. 

Nach Oottes Ratschluß verschied 
nach schwerem Leiden am 19. 4. 
mein Innigstgeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, OroBvater, Onkel 
und Schwager 

Stanislaus Mlchalskl 
Eigentümer der Firma Julius Wer-
minskl, im Alter von 60 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Donners­
tag, dem 22. 4., um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des kath. Fried­
hofes, Gartenstraße, aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Leokadle Mlchalskl. verw. Wer-
mlnskl, geb. Raedcr. i w i l TBch-
t i r und drei Söhn« (zwei i . Z. bei 
der Wehrmacht) 

Am 20. 4. 1943, 7 Uhr. verschied 
nach kurzem Leiden mcli Innlgst-
gelicbter, unvergessener Oatte, un­
ser guter Vater und Großvater 

Michael Schneider 
Umsiedler aus Wolhynlen 

im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Donnerstag, dem 
22. 4., um 17 Uhr auf dem Fried­
hof (Oartenstraßc) statt. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Helm-
ganges meines Heben, unvergesse­
nen Vaters 
R i c h a r d E r n B t M o d r o w 

sage Ich allen meinen Innigsten 
Dank. Insbesondere danke Ich für 
die zu Herzen gehenden Worte In 
der Leichenhalle und am Grabe so­
wie allen Kranz- und Blumenspen­
dern und allen denen, die dem 
Heimgegangenen das Oelelt zur letz­
ten Ruhestätte gegeben haben. 

Dlpl.-Kfm. Richard Eugen Modrow 
z. Z. bei der Wehrmacht. 

Fßr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgänge un­
serer lieben 

A n n a P e t z o l d 
gib. Rlpp 

sagen wir allen herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir lür die trost­
reichen Worte am Grabe, den Kranz-
und Blumenspendern und allen de­
nen, die unserer lieben Entschla­
fenen das letzte Gelelt gegeben 
haben. 

Di l Hinterbliebenen. 

B E E R D I G U N G S - A N S T A L T E N 

E in Kinn vo l les Os te r f l eschenk — 
ein Los zur 9. D. R. L. — A b sofort 
Kauf- u. Erneuernngslose—Bischof!. 
Staatl. Lott.-Elnn.. Moltkestr. 112. 
M e r k a t o r T reuhandgese l l scha f t . 
Adolf-Hlt ler-Straße 80, übernimmt 
Inufcndo Wlrtschnftsheratung. 
P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mit beaon 
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch In Ihrem 
allseit ig bekannten Geschäft B. u. 
K. Wermuth, Adoir-Hltler-StrafJe 66 
Immer lohnend. Was heut» noch 
fohlt — kann schon morgen ein-
treffen 

W a r e n Sie s c h o n 
In den Kunststuben Fel ix Blümel, 
Pulvcrgasse U/13? Wenn nein, so 
bitten w i r um Ihren Besuch. 
Mü l l kas ten , 
Kinderbetten, Laufgit ter. Möbelhaus 
Ferdinand Frlcke. Schlageterstr. 106, 
Z e n t r a l h e i z u n g s b e s i t z e r l 
Ihre Kossei brennen schlecht und 
brauchen zu v ie l B r e n n m a t e r i a l , 
wenn diese verkrustet, verrostet 
und verteert s i nd ; wenn die Anlage 
versteinert ist, werden die Heiz­
körper nicht r ich t ig warm. Diese 
Mängel werden Im Spozlalverfahren 
beseitigt durch : P e t e r W a l t e r , 
Braunsebwcig. Moderne Kessel 
pf lege! Spezial i tät: Wasserstein 
ontfernung Innerlmlb 24 Stunden, 
ohne K lop fon . Vol le Garantie 1 Die 
besten Empfehlungen! Bis zu 80% 
Brennmaterialersparnis! Bevo l l ­
mächtigter Vert reter : Emi l Czlesla, 
Dnnzig 1, Sch l leu lach jag . 

M a l e r a r b e l t e n 
Jeglicher A r t Ubernimmt Malerwerk 
statt A r tu r Wagner, Ludendorffstr.43 
Ruf 171-68. 150-04. 

Sch i l de r a l l e r A r t 
Naoewskl. Adol f -Hi t ler-Str . 89. 
T i e r h a l t e r , H a u e r n u. L a n d w i r t e 
Infolge des totalen Krieges und des 
damit verbundenen Krlegsclnsatzes 
unseres Außendienstes s ind w i r 
nicht mehr i n der Lage, Sie wegen 
Abschluß einer Tlervorslohorung 
persönlich aufzusuchen. I n al len 
Tierversicherungsfragen wo l len Sie 
Bich b i t te d i rekt mi t uns In Ver­
bindung setzen oder sich zwecks 
Auskunft an Ihre zuständige Berufs 
Organisat ion oder aber a n Ihren 
Ortsbttuernführor wenden. W i r wer­
den uns stets bemühen, al len WUn 
sehen nach Möglichheit gerecht zu 
w e r d e n . Deutscher Bauerndienst! 
Tierver8lcherungs -Gesel lschaf t a. G 
Lundeaverwaltungsstelle. Warthe-
l and Posen. Martlastr. 66-67. Ruf 32 28 
M a l i - K o r s e t t - Sa lon 
E. K o s c h e L Spüinl inle 67, W. 8, 
Ruf 174-6L 
DumenhUte 
sowie Herrcnhdte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen, 
Große Auswahl In Damen- und Km-
derhüten. Charlotte Dems, Modistin 
Damenhutgeschäft mit eigener Werk 
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße), Peroral 152-85. 
WelOe Fa rbe , s t r e l c h l e r t l g 
als werter- und wisohfester Innen-
und Außenanstrich fü r Beton, Mauer­
werk und Putz, besonders für 
Treppenhäuser, Hol len, Luftsohutz-
räume sowie Lager- und Arbei ts 
räume für Industrie und Landwir t ­
schaft. Zu beziehen durch F i rma 
A l l red Rookstroh, Zwiokau'Sa. 

I lüs tn t tungsanRta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. KT Q. FlBcher, Ldtemorin Stadt, 
König-Hcinr loh-Straf lef«, Huf 140-41 
Bei Todesfällen wenden Sie Bloh 
vertrauensvoll an uns. w i r beraten 
Sie gern. 

G E S C H A F T S - A N Z E I G E N 
I n d e r F i r m a K a r l W u t k e 
e r h a l t e n s i e : Schlafzimmer Im 
Bauernst i l , Wohnzimmer, Küchen. 
KUohcntische u. Kinderbetten. Seit 
78 Jahren das führende Möbel­
geschäft, Moltkestraße 154. 

n i c h t i g e K o p f w ä s c h e : 
Vorwäsche: Hälfte dos angerührten 
Schaumpons auf das stark ange­
leuchtete Haar, gut durchmaflsloren 
und ausspülen!—Hauptwasche: Mi t 
dem Rest Haar ein«chaumea dann 
ordentl ich naoluroUlen. So haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nlcbt-ulkallschen „ S c h w a r z k o p l -
S c h a u m p o n . " 
A l t e i sen u n d M e t a l l e 
holt ab Llteraannstädter Sobrott-
und Metallhandol. Lagerstraße 27-28 
Ruf 127-05. 

I L U - Soh lauchtUohtuug. 
Nagel entfernen — Lu i t etnpum-

8oo—Welturfahrenl Ohne Schlauoh-
lokon können Fahrrad-, Motorrad-

Autofahrer wel ter fahren, die I L U 
Soblnuchdlcht, gefül l t haben. A l lo l t v 
vorlsuul und Expor t : Großhondl. 
Oorl Lehnart, Breslau 2, T e l c h a t r . l 
Hui 51082 und 31221. 
S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Mi isdunun. Fabrtkabbrüohe 
kauft Btandig Otto Mauel, LSto-
nianiiHtudt, ZlethQMrbmfte 97/99, Ruf 
1UU-U7. 

L l t z raanns t t t d te r 
A l t m e l a l l i i a i K l l u n g 
kauft stündig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Sohmldt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G B N 

R e l c h s k u l t u r k a m m e r i n Posen 
Dil nächstin BUhnin-EIgnungsprülungen der Relchsthcaterkammor finden am 

Donnerstag, dem 13. Mai 1B43, statt. 
1. Eignungsprüfungen I Im Rahmen der Berufsberatung nur fUr männliche An 

Wärter. (Lt. Bestimmungen des Gesetzes Uber den totalen Arbeltseinsatz sind die 
Prüfungen Ihr weibliche Anwärter bis 1944 gesperrt). 

2. Eignungsprüfungen II (ReifeprUlungcn nach Abschlug der Berufsausbildung) 
für männliche und weihliche Anwärter. 

Fragebogen und nähere Auskünfte erteilt der Landesleiter der Reichstheater-
kammer beim Landeskulturwalter Reichsgau Wartheland, Hans Tügel, Posen, 
Sdiloßfrelheit 11. 

D e r Po l i ze i p räs i den t L i t z m a n n s t a d t 
Aufforderung. Zur Wehrerfassung haben sich alle Im Stadtkreis Lltzmannstadt 

und In der Stadt Pabianlce »wohnhatten männlichen deutschen Staats- und votks-
zugchörlgen des Geburtsjahrganges 1926. die l r t 

1. aus dem Altreich In die eingegliederten Ostgebiete zugezogen sind oder «icn 

2. aus' L\uiond'.nwolhynien und anderen Fremdgebleten hierher lückgewandert, 
3. bisher schon hier ansässig gewesen sind. . 
bei der Erfattungsbebörde p e r s ö n l i c h zu melden, und zwar In Lilzmann­
stadt beim Polizeipräsidium, Hermann-Oörlng-Straße 120, Erdgeschoß rechter Auf­
gang, Zimmer 5, In der Stadt Pabianlce beim lolizelamt, Danzlger Oaste 8, nach 
folgendem Plan: E i melden sich die Angehörigen 

d u Giburtsjahrganges 1926, 
deren Familienname beginnt mit den Buchstaben: 

A — D am Dienstag, dem 27. April 1943, tun 8 Uhr: 
E—-H um Dienstag, dem 27. April 1943, um 11 Uhr; 
I — M am Mittwoch, dem 28. April 1943, um 8 Uhr; 
N — P am Mittwoch, dem 28. April 1943, um t t Uhr; 
o — u am Donnerstag, dem 29. April 1943. um 8 Uhr; 
V — Z am Donnerstag, dem 29. April 1943, um 11 Uhr. 

Wichtig für all« Angihßrlgin dir Gehurts|ahrgänge 1897 hls 192B. 
Deutsche Wehrplllchtlge dieser Oeburtalahrgange. die noch nicht im Besitz einer 

Anmcldebeschelnlgung Uber ihre Wehrertassung oder eines WeBrJMWB 
den sich am 30. 4. 1943 zur nachträglichen Wehrertassung. und zwar In Lltzmann­
stadt beim Polizeipräsidium, Hermann-Görlng-Straße 120. Erdgeschoß, rechter Auf­
gang, Zimmer 5, In der Stadt Pabianlce beim Polizeinmt, Danzlger U M S O Nr, o. 

Zur Erfassung des Jahrgangs 1926 und der vorgenannten Jahrginge 1897 bis 
1925 sind alle Personalpapicre, die Uber die Person, die Tätigkeit, die Ausbildung 
und den Lebenslauf des Dienstpflichtigen Aulschluß geben, mitzubringen, Insbesondere: 
a) der SlaatsangchBrlgkeltsauswels. soweit er vorhanden Ist; andernfalls Beschei­

nigungen, aus denen sich die Zugehörigkeit zum deutschen Volke ergibt, ferner 
der Geburtsschein (Taulscheln). 

b) Nachwelse Uber Abstammung, soweit sie im Besitz der zu Erlassenden oder 
ihrer Angehörigen sind, 

c) die letzten Schulzeugnisse, Lehrverträge und Nachwelse über Berufsausbildung 
(Lehrlings- und Gesellenprüfung), 

d) das Arbeltsbuch, soweit schon ausgestellt; dieses hat der Unternehmer zu die­
sem Zweck auszuhändigen, 

e) Auswelse oder Bescheinigungen Uber Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend (Marine-
Hltter-Jugcnd, Fllegcrelnhcitcn der Hitler-Jugend), die neu elngetührte Aus-
bildungs-Laufkarte der Hitler-Jugend sowie PrUlungsbesdielnlgungen, aus denen 
die Ausbildung In der WehrertUchtlgung ersichtlich Ist. zur SA. (Marine-SA.), 
zur U, zum NSKK., zum NS.-Reiterkorps, zum deutschen Seglerverband, zum 
NSFK. (Nationalsozialistisches Fliegerkorps) und Uber die Ausbildung In die­
sem, zum RLB. (Relchsluftschutzbund), zum FWOM. (Freiwilliger Wehrfunk — 
Gruppe Marine), zum DASD. (Deutscher Amatcurscndc- und Empfangsdienst), zur 
TN. (Technische Nothilfe), zu einer Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes, 
zur Feuerwehr, zu einem Radiahrverein. 

f) der Nachwels Uber den Besitz des Reichssportabzeichens, des Wehr-Sportabzei­
chens oder des Hltler-Jugend-Lelslungsabzcichens, 

g) Freischwimmerzeugnis, Rcttungsschwlmmcrzcugnls, Grundschein, Leistungsschein, 
Lehrschein der Deutschen Lebensrettungsgcsellschaft (l)l.Kii.), 

h) der Nachwelt Ober lliegeriscbe Betätigung; für Angehörige de« fliegerischen 
Zivilpersonals, der Luttwatfe, der Luftverkehrsgesellschaften und der Reichs-
luftlahrtverwaltung, die Bescheinigung Uber fliegerisch-fachliche Verwendung und 
Art der Tätigkeit. 

1) der Führerschein (lür Kraftfahrzeuge, Motorboote). 
k) die Bescheinigung Uber die Krattlabrzeugausbildung beim NSKK.. — Amt für 

Schulen —, den Kelterschein des Reichslnsoekteurs für Reit- und Fahrausbildung, 
I) der Nachweis Ober die Ausbitdung beim Roten Kreuz oder der Nachweis über 

die Ausbildung Im Sanitätsdienst bei der SA. (Sanitätsschein der SA.) oder 
Hitler-Jugend, 

m) der Nachwels Ober Seefahrtzeiten — Scefahrtbuch —. Ober den Besudi von 
Secfahrtschuicn, Schillslngenicurschulen, der Dcbegfunkschule — Befähigungs­
zeugnisse. 

n) das Sportsecschilferzcugnis, das Sporthochsccschitfaliitszeugnls, der Führerschein 
des Deutschen Seglervctbandcs für Seefahrt oder ortsnahe Kttstenlahrt. der Füh­
rerschein des Hochseesportverbandes „Hansa" und das Zeugnis zum „C"-FUh 
rer tOr Seesport der Marine-Hiller-Jugcnd, 

o) der Nachweis Ober geleisteten Arbeltsdienst (Arbeltspaß oder ArbcitsdienstpaB 
Dienstausweise, Pfllchtcnhcft der Studentenschaft), 

p) der Nachweis Ober geleisteten aktiven Dienst in der Wehrmacht. Polizei oder 
M-Vcrlügungstruppe, 

q) der Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, des Relchsarbeltsdlenstcs 
oder der {4-Vcrfügungstruppe. 
Ferner sollen bei der Anmeldung auch noch andere als die unter e bis q auf-

gefOhrten Nachwelse vorgelegt werden, auch soweit sie sich auf ehemalige pol­
nische Organisationen beziehen, wenn sich aus Ihnen eine bei der Erfüllung der 
Wehrpflicht wichtige Sonderausbildung ergibt. Insbesondere ist der Nachweis 
Ober geleisteten aktiven Dienst In der ehemaligen polnischen oder einer fremden 
Wehrmacht bzw. Polizeitruppe zu fahren. Außerdem sind zwei P a B b l l d e r in 
der Oröße von 3 7 X 5 2 Millimeter vorzulegen, auf denen der zu Erfassende Im 
Brustbild von vorn gesehen In bOrgerllcher Kleidung und ohne Koptbedeckung 
abgebildet Ist. Wir zur Wihrerfassung nicht oder nicht nchtzttlg irichilnt, sitzt 
sich Straf, oder Zwangsmaßnahmen aus. 

Die Anmeldung von Personen, die nicht zum deutschen Volke gehören, Ist unzu­
lässig. Die ErfassungsbehOrden werden diese Anträge zurückweisen. 

Wer In Zweifelställen Auskunft wünscht, kann sich an die obengenannten 
Dienststellen wenden. Lltzmannstadt, den 20. April 1943. 

Dir Polizeipräsident. 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 

Nr. 155/43. Ausgab! von Kothftsch. Die küdienfOhrenden Gaststätten, Kanti­
nen, Angestelltenküchen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Flschklelnvcr-
tellers eingetragen sind, erhalten ah sofort für die auf Ihrer Fischkarte vermerk­
ten Gäste 250 g Kochfisch ie Gast zugeteilt. Ferner erhalten die deutschin Vor-
briucher, die bei nachstehenden Fischklcinvertellern eingetragen sind, ab sofort 
250 g Kochtisch, auf den Abschnitt 5 der Fischkarte: 
Bauer, Erich Nr. 1101 — 2 4 8 0 Fritze Irma Hr. 3241 — 6370 
Ciotuch. I. „ 351 — 820 Gampe, Hugo „ 2501 — 6250 
Bruck. Robert ,. 2401 — 5320 Müller, Julius - ,. 951 — 2050 
Ernst. Elvira „ 2101 — 4 3 4 0 Schmidt. Rudolf , . 4151 — 9 8 3 0 
Braun. Else .. 1681 — 4 3 4 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 21 . April 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsnmt, Abt. B. 

W l r U c h a l t s g r u p p e E i n z e l h a n d e l Qez l r kss te l l e L l t z m a n n s t a d t 
Heute, Donnerstag, den 22. 4. 1943. abends 20 Uhr, findet In der Oiniral-

von-Brliien-Schule, Hcrmann-GOrlng-Straße 123, die 2. Arbeltsgemclnschatt der 
Lehrherren statt. Ei spricht Herr Dr. H e l m (Wirtscbultskammcr) über „Die 
rechtlichen Grundlagen der Ausbildung Im Einzelhandel". Wlrtschattsgruppe Ein­
zelhandel, Bezirksstelle Litzmannstandt. I. d. Wirtschaltskammir Lltzmannstadt. 

D e r L a n d r a t des K r e i s e s S c h i e r a t z 
Betr.: Haushrandvirsorgung tür das Kohlinwlrtichafts|ahr 1943/44. Zur Be­

lieferung werden ab tofort für die Verbrauchergruppe 1 die folgenden Abschnitte 
der Kohlenkarte freigegeben: Auf die Kohlenkarte D 1. Abschn. 1 — 50 kg; auf 
die Kohlenkarte D 2, Abschn. 1 — 100 kg; auf die Kohlenkarte D 4, Abschn. 1 — 
200 kg. Auf die Großverbraucherkarlen für die Vcrbrnuchcrgruppen I I bis V wer­
den: tut dl« Kohlonkarlcn Uber 500 kg. Abschn. 1 — tOO kg; IUI dl« Kohlen-
karten Uber looo kg, Abschn. 1 — 200 kg; für die Kohlcnkarlcn über 2500 kg, 
Abschn. 1 — 500 kg; lür die Kohlcnkarlcn Ober 5000 kg, Abschn. 1 — 1000 kg; 
für die Kohlenkarten Ober 25 000 kg, Abschn. 1 — 5000 kg Kohlen bzw. Koks 
belleten. Wann die Brenstoffmatcriallcn beim Händler abgeholt werden, Ist 
gleich. Da Im neuen Kohlenwlrtschatlslabr keine Zusatzkohle bewilligt werden 
kann, haben die Verbraucher mit den Brennstolfen sparsam umzugehen. Aach 
sind sie verpflichtet, art- und sortenähnliche Brennstoffe anzunehmen, da sie sonst 
Ihren Anspruch auf Belieferung verlieren. Schieratz, den 17. April 1943. Der 
Landrat des Kreises Sehleratz — Wlrtschaftsamt. 

Virlonngigangtni Bezugschein«. Sie Bezugscheine Nr. 205 209 über 44,005 kg 
Butter, Nr. 205 207 Ober 422,775 kg Roggenmehl, ausgestellt tür die Werkküche 
des Bahnbetriebswerkes Karschnlce sind verlorengegangen und werden hiermit tür 
ungültig erklärt. Schierau, den 20. April 1943. Der Landrat — Ernährung! 
amt, Abt. B. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O s t r o w o 
Bekanntmachung. Libenimltlelkartenoutgnbi. Die Ausgabe der Lebensmittel­

karten für den Versorgungszeltraum vom 3. Mal bis 27. Juni 1943 (49./50. Zu-
tellungspcriode) findet in der Stadt Ostrowo wie folgt statt: a) für deutsche Vir-
sorgungsbtrtchtgt«: Am Mittwoch, dem 28. April 1943, In der Zelt von 9 bis 16 
Uhr; b) lür polnische Versorgungsberechtigte am Donnirttag, dem 29. April 1943, 
In der Zi l l von 9 bis 14 Uhr in den nachstehend verzeichneten Ausgabestellen: 

Bezirk I. Ausgabestelle: Sturmlokal des NSKK., Hermann-OOrlng-Straße 15. 
Alt Kallscher StraBe, FciststrdBc. Kupkestraße, Lehningcr SttaBe, Nordallee, Prof. 
Helne-StraBc, Thannstraße, Venctlastraßc. Zakoblclsklstraßc. — Bezirk I I . Ausgabe­
stelle: Wlrtschaftsamt, Alt Kallscher Straße 1, Zimmer 1. Enge Straße, Grabower 
Straße, Kallscher StraBe, Sandstraße, Kicsstraße. Schützenstraße. Neudortstraße. 
Bizirk I I I . Ausgabestelle: Wlrtschaftsamt, Alt Kallscher Straße 1. Zimmer 8. Alt­
dorfstraße, Baltische Straße, Bayerische Straße. Dessauer Straße, Gotenweg, Kurze 
Straße. Masurenwcg, Nassauer Straße, Oldenburglsche StraBe. Poscner Straße, 
Preußendorter Straße, Schleslschc Straße, Sächsische Straße, Schwäbisch: StraBe, 
Thüringische Straße, Teutonenweg, Ileydrlchrlng. — Bezirk IV. Ausgabestelle: 
Wärteihaus auf dem Hindenbuigstadlon an der l'rignlt/cr StraBe. Hocliklrchstraßc, 
Hochklrcfaweg, Neusteinltzer Straße, Waldweg, Am Dachsbau. Mummclmannweg, 
Olnsterweg, Breslauer StraBe 50 bis Ende, Rcsselplatz, rfalzburger Straße, Han­
noversche Straße, Mecklenburgische Straße. Pommerische StraBe. Hessische Straße, 
Friesländische Straße, Westfälische StraBe, Brandenburglsche StraBe. — Bezirk V. 
Ausgabestelle: Gaststätte Schäfer. Bismarckstraße 23b. Rheinische Straße, Hol­
steinische Straße, Lippische StraBe, Bismnrckstraße, Lerchenweg, Zembzower Straße, 
Meisenweg, Amsclweg, Sperlingsgasse, Schlcswigstraße, Buntspeditweg, Olseli-
straße. — Bezirk VI. Auigibcitsll«: Gaststätte Clesla, Adelnauer Chaussee 81 . 
Bachstclzcnweg, Schwalbcnwcg, Groß Bitlersdorfer Straße. Adelnauer Chaussee, 
Niederweg, Elsvogelweg, Finkcnschlag, Reiherhorst, Sperberstraße, Zaunkönigweg, 
BleBbuhnweg, Hamsterweg, Rebhuhnweg, Fasanenstraße, Elsterweg, Bussardweg, 
Eulenweg, Wallrodcr Straße, Stelnhagcner StraBe, OroB PappelstraBe. — Bezirk Vit. 
Ausgabestelle: I I . Polizeirevier. Krotoschlner Straße 67. Wölling« StraBe, Som­
mersteiner StraBe, BIQtenfelder StraBe. Hirschweiler StraBe. Holzhauscncr StraBe, 
Hauswalder Straße, Pilzdorfstraße, Erzhagcncr StraBe, Schöntelder StraBe, Deutsch-
weiter StraBe, Schwarzwalder StraBe. Krotoschlner StraBe. Slcgersdorfer Straße, 
Langcnhcliner Straße, Orandorter Straße. Neukircher StraBe. Blesscnaucr StraBe, 
Listenfelder Straße, Blschoflsfelder Slraße. Gottwalder Straße, Eltcntelder Straße, 
Dietcrsllndcr StraBe, Elchwaldcr Straße, Trcuwaldcr Straße. Sandtcldcr StraBe, 
Rohrteichstraße, GOterstraßc. Scbwalbenauer Straße. — Bezirk Vitt. Ausgabestelle: 
Stadthalle, Preuskerstraße 2. Hermann-Görlng-Straße 80 bis Ende. Fcldstraßc, 
GrabenstraBe, Bachstiaßc, GrOnstraBe, Wasserstraße, Wiesenstraße, Am Flugplatz, 
Abdeckerei, Wolhynlsche StraBe, Ackerstraße. Raschkauer Chaussee, Pleschencr 
Chausee. — Bezirk IX. Ausgabestelle: Stadthalle. Preuskerstraße 2. Hermann-
Görlng-StraBe 1 bis 79. — Bezirk X. Ausgabestelle: Sitzungssaal Rathaus, Ober­
geschoß. Adolf-Hltler-Platz. Breslauer Straße I bis 49. Flclschmarkt. Mittel-
StraBe. — Bizirk XI . Ausgabestelle: Oaststätte Bleganskl, Kaliseher Straße 4 
Oyranasialstraßc, Gerichtsstraße, Hlndcnburgallee, Prlgnitzer Straße, Neue StraBe, 
Spitalstraßc, Straße der SA. — Bizirk XII . Ausgabestelle: Stadtwerke. Zdunyer 
Straße 27. Zollstraße, Zdunyer Straße. Oarterfstraße. LfltzowstraBe, Fabrikstraße, 
Am Bahnhof. — Bezirk XII I . Ausgabestelle: Geschäftsräume der Og. Ostrowo-West 
der NSDAP., BahnhofstraBe 19. Preuskerstraße, BahnhofstraBc, BeckhausstraBe, 
Tuchscherstraße. Moltkestraße. 

DU Ausgabestellen sind In dir Zi l l von 9 hls 16 Uhr durchgehend gaölfnat 
Pel«n Im Alter von IS bis 60 lahrin haben außer dir Haushaltikarte dl i Be 
schätligungikarti oder elno Bescheinigung des Arbeitgebers Uber das Vorliegen 
«Ines BiKhlftlgungsverhältnlssis vorzulegen. Angehörige polnischen Volkstums, 
die bei polnischen Arbeitgebern arbeiten, müssen die Ihnen erteilten Bescheini­
gungen mit olnim Sichtvormerk des Arbeitsamtes versehen lassen. — Am Freitag, 
dem 30. April 1943, werden die Karten für Selbstversorger Im Zimmer 1 und 8 
dir slädtlichin Bizugsdieln- und Kartensteiii, Stadthaus, Alt Kallscher Straße 1 , 
ausgigibon. — D l ! städtische Kartin- und Bezugschelnstelli Ist am 28., 29. und 
30. April für dm allgemeinen Publlkumsverkchr geschlossen. Reist-, GaststHtton-
und Urlaubermai k«n werden an d l i t tn Tagen ausgegeben, ebenso köhnen Anträgt 
auf Erteilung von Trauorbezugschelnei» sowlt An- und Abmeldungen erledigt wer-
dm. — Et Itt unbtdlngt erforderlich, daB Jeder Versorgungshtrechtlgti die Haus-
haltungikarte vorlegt, d l mit dlistr Ausgabi neue Haushaltungskartin ausgegeben 
und dlt alten eingezogen wirdon. Ohne Vorlag! dir alttn Haushaltungskartin 
dürfen d l i Lebensmittelkarten nicht ausgegeben worden. — Zur schnelleren Erle­
digung Ist In Zukunft unbedingt zu beachten, daB die Vcrsorgutigsbcrechtlgtcn hei 
allen Anfragen die Haushaltungskarten der Dienststelle vorlegen. Ohne Vorlage 
der Karte werden Anfragen nicht mehr erledigt, da hierdurch nur eine unnötige 
Arbeitsbelastung entsteht. Es durfte Ja auch keine Schwierigkeit «ein, die Karte 
zur Dienststelle mitzubringen. — Ich bitte, die vorstehenden Ausgabezelten unbe­
dingt einzuhalten. Nachzügler können Ihre Lebensmittelkarten erst am Montag, 
bzw. Dienstag, dem 3. bzw. 4. Mal 1943. In der Dienststeile, Alt Kallschcr 
StraBe 1, In Empfang nehmen. Da fUr diese Nachzügler nur die Dlenttstunden von 
9 blt 12 Uhr zur Verfügung stehen. muB damit gerechnet werden, daB Nachzügler 
evtl. zwei- bis dreimal zur Dienststelle kommen müssen, bevor sie Ihre Karten In 
Empfang nehmen können, Ostrowo, den 19. April 1913. Der Bürgermeister, 
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